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Lottchens Freier. 
(Fortſetzung.) 


Charlotte war zufoͤrderſt ganz außer ſich, als ſie 


vernahm, welch ein Unheil ihre niedliche Hand ans 


f richtete. Sie beklagte nichts mehr, als die Bekannt⸗ 


J 


ſchaft des Herrn Doktors einer fo. ftrafbaren Ueberei⸗ 
lung danken zu muͤſſen, gab ihrem triefenden Pflege⸗ 
Papa die beſten Worte und lachte Beide am Ende ein 
wenig aus. 0 2 - 

Erſt will ich mich abtrocknen, fagte.der Hof: Fake, 


dor, und die Perruͤcke wechſeln; unterhalte meinen 


4 


eund waͤhrend dem ſo gut es Dir gelingen mag. 
Er iſt ein kluger Kopf und haarfcharfer Advokat, Du 
kannſt Dir Gluͤck wuͤnſchen, ihm die Naſe ungeftraft 
begoſſen zu haben. f 

Marzellus hielt es für nuͤtzlich, die gute Harmonie 
zu ſtören, welche zwiſchen dem Oheim und der Nichte 
zu beſtehen ſchien, er aͤußerte daher fein Erſtaunen 
Über dieſe unwuͤrdige Wohnung und Ausſicht, ver⸗ 
nahm jedoch Charlottens Antwort nicht, denn zu des 

oktors bilterſtem Verdruſſe lagen jetzt, ſeines Bes 
dünkeus, dieſelben drei Höllenbrände, um deren Wil⸗ 


len ſie verſetzt ward, an den Fenſtern des gegenuͤber 
ſtehenden, faſt mit der Hand erreichbaren Hauſes. 
Nur blies der Referendar ſtatt der Floͤte das Walde 
horn, der Lieutenant Kecker ſah im Hemde mit offe⸗ 
nem Haͤlſe, mit einer Pfeife, die bis an's zweite 
Stockwerk reichte, aus dem dritten, und der Bewoh⸗ 
ner des zweiten war unfehlbar bereits auf dem Wege, 
zu verſuchen, ob er vom Sattel des Roſſes aus in ihr 
Stuͤbchen zu klettern vermoͤge? 

Marzellus zog endlich das Glas vom Auge und 
ſprach mit Bitterkeit: Sollte nicht bei maͤßigem 
Winde die Aſche dieſes Pfeifenkopfes bis auf Ihr Bett 
und in den Farbenkaſten fliegen? Nicht der Taback⸗ 
rauch Ihnen laͤſtig fallen? 5 

Glauben Sie? fragte die Unſchuldige: noch ſpuͤrte 
ich nichts und an den Rauch gewoͤhnt mich der Herr 
Pathe. * FR 
Es Auch muͤſſen die frechen Augen dieſer Nachbarn 
bis in das Innere Ihres Kerkers dringen. 

S. Ich thue nichts Uebles. 75 

E. Aber das Eulengeſchrei des tollen Sackpfeifrrs 

wird Sie beaͤngſtigen? A 
(20. Fahegang. Nr. 38.) 


Charlotte lächelte und ſprach: Dieſer junge Mann 
gilt für einen fertigen Kuͤnſtler, und der Wohllaut der 
Toͤne, mit denen er mich ohne ſein Wiſſen des Abends 
einwiegt und des Morgens weckt, ſcheint oft aus ei⸗ 
ner beſſern Welt herab zu klingen. 

Marzellus ſagte zu ſich ſelbſt: Die iſt weit verlieb⸗ 
ter oder verfchlagener, als dem Herrn Pathen zu träus 
men ſcheint — und dann zu Lotten: Der Stallmei⸗ 
ſter Sturz dort im zweiten Stocke, hat dieſe Woh⸗ 
nung wohl erſt kuͤrzlich bezogen? 

Im zweiten, fiel ſie ein, wohnt ja der gute Emeran. 

E. Der Gute, ſagen Sie. 

S. Ein huͤbſcher, alter Hochzeitbitter. 

Nun gar Verlaͤugnung und Verheimlichung. Es 
ſpringt in's Auge, daß alle Drei, dem Stricke von 
Hof: Faktor zu Trotz, und ſich zu gegenſeitigem, gel⸗ 


ben Aerger, dieſe Beiquartiere mietheten, daß einer 


den andern ausbieten will, daß ſie die Eiferſucht am 
Fenſter haͤlt. Und damit fuhr er fort: 

Sie ſind ſehr fleißig, ſagt man mir. 

S. Um meines Gleichen einzuholen. Wir armen 
Landmaͤdchen bleiben in der Regel hinter den Staͤdte⸗ 
rinnen zuruck. 

E. Auch hinter ihren Fehlern und Sorgen, ihren 
Anſpruͤchen und Taͤuſchungen. 

Jetzt trat die ehrſame Hausfrau in das Zimmer; 
ſie freute ſich ungemein, den Herrn Doktor hier zu 
ſehen. Marzellus buͤckte ſich zu ihrem rechten Ohre; 
er knuͤpfte ein Geſpraͤch über den Werth guter Freunde 
und getreuer Nachbarn an, und aͤußerte ſeine boshaf⸗ 
ten Anſpielungen laut genug, um ſowohl von der 
tauben Frau Hof⸗Faktorin, als von dem Referendar 
und dem Lieutenant vernommen zu werden. Die Alte 
wußte gar nicht, was er wolle, behalf ſich mit Luͤk⸗ 
kenbuͤßern, und laͤchelte zweifelhaft; Charlotte aber 
lachte ſtill in ihr Faͤuſtchen und machte ihm zum Poſ⸗ 
ſen das Fenſter zu. Da beurlaubte ſich der Doktor 
kurz und kalt und ging nach ihres 0 
Zimmer. 

Ach, bewahre! bewahre! entgegnete dieser, als 
ihm Marzellus ſeine Entdeckungen mittheilte: wie 
koͤnnen Sie dergleichen Beſorgniſſen Raum geben. 
Man hat ja Beiſpiele, daß ſich Menſchen gleichen, 
und daß ein Pudel fuͤr den andern gehalten wird; 
zudem kann ich Ihnen die Bewohner des gedachten 


Hauſes an den Fingern herzaͤhlen. Primo, der In⸗ 
haber, ein Bierwirth und verruchter Freigeiſt, zu 
ebener Erde. Im erſten Stocke der Kunſtpfeiſer Bläs 
ſer, ein trefflicher Horniſt, ſo lang' er nicht zu tief 
in des gedachten Wirthes Glaͤſer ſieht. Im zweiten 
der Leichenbitter Emeran; der Dritte hatte einen Une 
terſchied. Zur Rechten finden Sie den Corporal Kalt⸗ 
eiſen nebſt Familie, zur Linken den Schauſpieler Hek⸗ 
tor vom hieſigen National-Theater und nach dem Hofe 
hinaus eine luſtige Wirthſchaft. 

M. Aber beſter Herr Panther, Sie bedachten wohl 
nicht, daß Schauſpieler und Tonkuͤnſtler dieſes Alters 
und Ausſehens für ein taͤuſchbares Landmaͤdchen mins 
deſtens eben ſo gefaͤhrliche Nachbarn ſind, als die drei 
Barone hier gegenuͤber. Ich muͤßte mich ſehr irren, 
wenn dieſer Hektor nicht bereits leiſe und lockende 
Worte herab lispelte oder die Kraftſtellen feiner Lieb⸗ 
haber⸗Rollen dem Schneckengaͤßchen zu vernehmen 
giebt. Den Kunſtpfeifer betreffend, geſteht Charlotte 
ſelbſt, daß er fie durch fein eifrig belobtes Geblaͤſe in 
den Schlaf lulle und wieder erwecke. Dieſer Menfch | 
hat ſie alſo gleichſam ſchon in den Haͤnden, er ſetzte 
ſich zu ihrem Schickſale. Wenn er den Mund ſpitzt, 
wird ſie drehend — ohnmaͤchtig, wenn er dazu thut, 
munter und wach, ſo bald ihn der Kitzel ſticht. Ei, 
das will mir gar nicht gefallen! Nebenbei ſind die 
Vorhaͤnge, zu meinem Erſchrecken, von ſteinalter, 
florartiger Leinewand, alſo ganz durchſichtig, und der 
Alkoven ſtand ſperrangelweit auf. 

P. Das Mädchen ſchlaͤſt in meiner Frauen Kammer. 

M. Mir ward ſo eben, leider! klar, wie wenig 
ſich die wuͤrdigſte der Braten ” 10 Gehoͤr verlaſſen 
kann:: 

Der alte Panther ſtompſte mit dei Füßen Soll 
ich denn in den Keller ziehen? Oder die Fenſter zus 
mauern oder mein Muͤhmchen zur Blindekuh machen! 

M. Zur Frau vielmehr, mein Theuerſter! Sollen, 
mit Ausſchluß aller Loͤffler und Spekulanten, einem 
wackern, heirathsluſtigen, unbeguͤterten Manne den 
Zutritt geſtatten, ihn fein Heil bei Charlotten verſu— 
chen laſſen und ſich dadurch gleichſam einen Hausen⸗ 
gel zulegen. 

P. Ich faſſe! Der wollen Sie ſeyn. 

M. Sechs Prozent dürften in dieſer geldloſen Zeit 
nicht zu verachten ſtehn. 


Y. Das ſagt ſich leicht. N 
M. Das macht ſich durch ein Wechſelchen. 

Poſſen! Poſſen! rief der Alte. Sie eſſen heute 
eine Suppe bei mir und laſſen ſich es bis dahin bei 
meiner Frau gefallen. Ich muß noch ausgehn. 

Mit tauſend Freuden! entgegnete der Doktor, bei 
der gefalle ich mir. Immer gehen Sie — zum Hen⸗ 
ker! dachte Marzellus im Gemuͤthe. 

Der Hof- Faktor ahnte dieſen ſtillen Segens ſpruch 
nicht, und eilte wegen eines boͤſen, der Entſcheidung 
nahen Prozeſſes, deſſen Verluſt ihn um Habe und 
Gut bringen konnte, mit dem Sachwalter Ruͤckſprache 
zu nehmen. Da traf er hart vor der Hausthuͤr auf 
den verliebten Stallmeiſter, ſeinen Schuldner. 

So eben, ſagte dieſer, wollte ich mir erlauben, 
meinen gütigen Freund in einer Angelegenheit zu bes 
grüßen, die für uns Beide von Bedeutung iſt. 

Viel Ehre und Vergnuͤgen, entgegnete Panther, 
nur muß ich bedauern, daß in Hinſicht des bewußten 
Kapitaͤlchens eine laͤngere Nachſicht ganz unmoͤglich 
wird. Die Zeiten, Herr Baron, ſind allzuſchlecht. 

St. So ſchlecht, daß ich als ein geſchlagener 
Mann vor Ihnen ſtehe. 

P. Das ſchlaͤgt mir ſelbſt in alle Glieder! 

St. Der Herr Hof-Faktor kennen mein Guͤtchen? 

P. Das Kartenhaus! 

St. Und erinnern ſich des ſchweren Gewitters am 
Dienſtage? 

P. Ich will nicht hoffen? 

St. Ach, fürchten Sie vielmehr! Hier ſchreibt mir 
mein Verwalter, daß der Hagel an gedachtem, unse 
glücklichen Dienſtage die Fenſter und das Dach, drei 
Ziegen und die Kaͤſemutter, das Korn, den Flachs 
und mithin alle Zahlungsmittel zerſchlagen habe. Wer 
kann für Ungluͤck? Es ift Gottes Hand! 

P. Des böfen Feindes Hand iſt das. Die ſchrieb 
Promeſſen und den Wechſel, die ſtrich mein Geld ein, 
Herr! und prellt mich nun. 

Der Stallmeiſter ſchwang jetzt die Reitpeitſche, und 
Panther gewann plotzlich einige Faſſung. Ew. Gna⸗ 
den, fuhr er mild und wehmüthig fort, find ja ein 
. Herr und werden mich nicht in die 

Maſſe werfen? Man braucht den dienſtwilligen Hoſ⸗ 

aktor heut oder morgen wieder, und wer dann je⸗ 
derzeit zu Befehl ſteht, das bin ich! 


St. Herzlichen Dank für Ihr ehrendes Zutrauen, 
aber dies Mal, mein Beſter! ſind wir kaput! 

P. Kaput? Sie Todtſchlaͤger meiner alten Tage! 

St. Wenn anders nicht — 

P. Gott ſey gelobt! Sie haben noch ein Wenn, 
wie ich hoͤre. Das Wenn bezahlt! Wie lautet es? 

St. Ich bin noch jung, guter Freund! 

P. Und weiter nichts? 

St. Noch unverſprochen. Ein Mann bei Hofe und 
eben nicht abſtoßend. 

P. Ich verſtehe — Gott, zum Verlieben ſind Sie 
gebaut. Eine goͤttliche Wohlthat! 

St. Bin die ehrlichſte Haut! 

P. Die ihr Wort haͤlt. 

St. Wenn Ihre Nichte mir die Hand giebt — Ja! 

Dahinaus? brummte Panther, ſah betroffen zu 
Boden und ſeine Lippen wackelten. Er rechnete. Mar⸗ 
zellus bietet ſechs Prozent — thun 1800. Der Stall⸗ 
meiſter erſetzt mir in dieſem Falle die wankenden und 
ſchwankenden ſechs Tauſend. Beſſer iſt Beſſer. Abi 
Marcelle! — Dann ſagte er ſeufzend, doch ver⸗ 
nemlich: Wenn Lottchen mein Kind waͤre! 

Sie iſt noch uͤberhaupt ein ſolches, entgegnete der 
Stallmeiſter, ein Engelkind und der Herr Pathe ſein 
Orakel. Verſuchen Sie Ihr Heil! ich ſtehe ſchlecht 
und ſpreche morgen wieder zu. Auf Wiederſehn! 

(Fortſetzung folgt.) 


Dünger⸗ Anwendung betreffend. 
(8 e n 5.) 


Die Theorie, ſandigen, allzudurchlaͤßigen Boden 
mit Thon oder Lehm zu überfahren, ihn haltbarer, 
weniger beweglich, den Stuͤrmen und Winden we⸗ 

niger zugaͤnglich, und fir den Pflanzen-Stand ſiche⸗ 
rer, feſter, den Acker ſelbſt aber auch weniger durch⸗ 
laͤßig, oder fo zu bereiten, daß er länger die zum 
Pflanzen⸗Leben erforderliche Feuchtigkeit an ſich haͤlt, 
— iſt wohl ſo rein in der Praxis begruͤndet, daß 
ſie keinem Zweifel unterliegt; ſo wenig, wie die, 
daß ſchwerer Thon-Boden durch Auffahren von 
Sand, lockerer, und der bequemern Verbreitung der 
Saugwurzeln faͤhiger gemacht werden koͤnne. Ge⸗ 
hen wir aber ſofort auf den Grund dieſer Wirkun⸗ 
gen, fo finden wir, daß die zweckmaͤßige Miſchung 


* 


* * 


der Bindetheite bes eehins oder Lettens mit der Un: 
gebundenheit des Sandes die Brauchbarkeit dieſer 


Wiſchung für das Pflanzen⸗Leben bewirkt habe. Fol⸗ 


gen wir nun weiter dieſer Praxis, und gehen zu der 
Theorie uͤber, daß Kalk, als Muͤrbemachungs-(Ma⸗ 
cerations⸗) Mittel, auch für ſchwere Letten oder Thon 
tauglich ſey, und überlegen wir, daß der Thon und 
der Kalk, beide bedeutende, wenn auch einander wi⸗ 
derſprechende, Bindetheile enthalten, daß beide aber 
doch, obwohl Erſterer im rohen und Cetzterer im 
gebrannten Zuſtande, durch einen und denſelben Ver⸗ 
mittler, nämlich durchs Waſſer, aufgelöft werden, — 
und daher ſich bei naſſer Witterung, — und ſo nahe 
mit einander verbunden, doch am Ende vereinigen 
und zuſammenfließen werden; fo fehlt uns hier ganz 
der praktiſche Anhalt an den Glauben der Muͤrbe⸗ 
machung bei einer ſolchen Miſchung, und zwar un⸗ 
ter der theoretiſchen Feſtſtellung, daß, um ſchweren 
Letten lockerer zu machen, eine deſto groͤßere Quan⸗ 
tität Kalk erforderlich ſey!!! — Dem, der nicht Che⸗ 
miker, und bloßer Praktiker iſt, muß eine ſolche Pa⸗ 
radoxie ganz ungeheuer erſcheinen, und ich wuͤrde 
ſehr lebhaften Antheil daran nehmen, wenn, uns 
alten Praktikern, in deutſcher, ungelehrter, land⸗ 
"männifcher Sprache jene Theorie klarer zu machen, 
ein Chemiker uͤbernehmen wollte. 

Um aber die wiederholte Anwendung der Kalk⸗ 
Ouͤngung mit Nutzen brauchen zu koͤnnen, wird es 
nothwendig ſeyn, ihr ſtets zwei thieriſche Duͤngun⸗ 
gen folgen zu laſſen; damit der Kalk dann auch 
wirklich ſolche Theile finde, mit deren Zerſetzung er 
das Pflanzen⸗Leben vervollkommen Tönne. 

Wird alfo die Kalk⸗Duͤngung 3 Jahre, und vor: 
zuͤglich zur Klee-Brache benutzt, und werden die 
folgenden beiden thieriſchen Duͤnger-Anwendungen 
gleichfalls 3 Jahre zu beliebigen Früchten angewandt, 
ſo finden wir im darauf folgenden zehnten Jahre die 
ſehr ſchickliche Zeit, den Kalk wiederum als Duͤng⸗ 
mittel, und vielleicht auch ſehr paſſend abermals zur 
Klee⸗Brache anzuwenden; und ein Gut, welches 
mit ſeinem Duͤngzuſtande auf dieſe Weiſe in gere⸗ 
gelten Wechſel geſtellt werden kann, wird durch ſein 
aujährlich zunehmendes Geſtriede und den damit vers 
bundenen Duͤnger⸗Zuwachs, nicht allein viele Hack⸗ 
und auch Oel-Fruͤchte zu erzeugen befaͤhigt werden, 
ſondern auch Vater und Sohn, wenn ſie es in glei⸗ 


5 Pflege halten, auch in gleichem Wohlſtande er⸗ 
alten. 

Endlich die Widerhaltigkeit der Kalk⸗Duͤngung 
betreffend, ſo habe ich die Aeußerung meines Rath⸗ 
gebers ganz beſtaͤtigt gefunden, daß da, wo die Kalk⸗ 
Duͤngung ſich in den Feldern einmal in der ange⸗ 
gebenen Quantitaͤt als vortheilhaft bewieſen hatte, 
und ihr eine regelmäßige, dreijährige thieriſche Duͤn⸗ 
gung gefolgt war, ſie in dergleichen Feldern, auch 
noch nach 15 Jahren, im Vergleich mit andern nicht 
gekalkten Aeckern, unverkenntlich blieb, der Kleebau 
aber ſich nur in bereits gekalkten Aeckern, und zur 
Verwunderung Vieler, ſogar in den sub a) aufge⸗ 
führten, Boden-Arten bewährte, und in den Thon: 
und Lette⸗Boͤden dagegen zwar nicht auswinterte, — 
da die Ableitungen der Naͤſſe gehoͤrig beſorgt und 
die Kaͤlte in denſelben gemildert war, — daß aber 
die Schwere des Bodens, welche der Kalk hier nicht 
behoben hatte, ihm, beſonders bei trockener Witte⸗ 
rung, einen freudigen Aufwuchs verſagte, weshalb 
er hier auch nicht die Hoͤhe, wie in jenen leichten 
Boden⸗Arten, erreichte. Dieſe Erfahrung macht es 
auch recht klar, daß in dieſem Lette⸗Boden die An⸗ 
wendung des Kalkes, in der angefuͤhrten Proportion, 
nur den angegebenen, ſich nicht bezahlt machenden, 
geringen Erfolg hatte, mithin, der daran gewandten 
Koſten wegen, mehr ſchadete, als nutzte. E 

Ich, der ich durch zwanzig auf einander folgende 
Jahre die Wirkungen des Kalkes zu beobachten nicht 
unterlaſſen, ſondern recht eigentlich genoſſen habe, 
theilte meine hieruͤber gemachte Bemerkungen ſo mit, 
als ſie ſich mir in der Oertlichkeit zeigten, in der 
ich mich durch 24 Jahre praktiſch beſchaͤftigt habe, 
und wiederhole, daß ich, wegen Einſeitigkeit dieſer 
Verſuche, durchaus kein Recht gefunden zu haben 
glaube, etwas über die Menge der Kalk-Anwendung, 
nach Verſchiedenheit der Boden-Arten, feſtſtellen zu 
konnen, ſondern nur wuͤnſche, daß praktiſche, doch 
der Chemie kundigere Landwirthe, in dieſen Aus⸗ 
tauſch der Meinungen eingehen, und das Publikum 
mit beſtimmtern Feſtſtellungen erfreuen moͤgen. 


S. bei Rybnick. F. B. L. 


Auflöfung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Nach⸗theil — Nacht- heil. 
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Drei Sylben. 

„Herr, da bin ich zurück den Weg, den Du mich geſandt haſt, 
Und ich preife mein Loos, daß ich glücklich entrann; 
Denn es umringten mich Räuber und forderten trotzig die letzte, 
Und Du weißt es, ich trug nichts, als die Zeilen für Dich: 
Doch ich vertraute dem erſten und gab — wie willig — das 

* Ganze, 
Und fo ſieh'ſt Du mich nun frei und gerettet daheim.“ 
Sey mir, Bote, gegrüßt mit dem Brieſchen der Geliebten! 
Wahrlich flüchtig und ſtark ſind die erſten mein Freund. 
Haſt Du treu mir gedient, fo falle reich auch der Lohn aus, 
Nimm die letzte! fie giebt gern Dir die lohnende Hand; 
Denn was Beruf Dir erlaubt; mir hätte es nimmer geziemet. 
Nein! ich hatte gekämpft, bis mir das Leben entfloh'nz 
Weit, wie nah’ auch Gefahr und Tod bedrängen den Krieger, 
Nimmer das Ganze doch giebt vor dem Feinde der Held. 


— . — — 


Miszellen. 


Engliſche Blätter enthalten einen nähern Bericht uͤber den 
Tod des bekannten Loͤwenbändigers Martin, der am 17. Juni 
von feiner Loͤwin Henriette zerriſſen wurde. Martin zeigte mit 
dieſer Löwin, welche er oft ſcherzweiſe feine Geliebte nannte, 
hoͤchſt intereſſante Kunſtſtücke. Er ließ fie an ihrem offenen 
Käfig Schildwache ſtehen, eine Piſtole abfeuern, bei einem 
lebendigen Hirſch wachen, ſperrte, nachdem er ihr 24 Stun⸗ 
den nichts zu eſſen gab, ein Lamm zu ihr, das ſie nicht eher 
verzehren durfte, bis er es erlaubte ꝛc.; immer befolgte das 

geſchickte Thier muſterhaft feine Befehle. Ploͤtzlich kam es 
Herrn Martin aber in den Sinn, ihr das bereits zum Fraß 

deſtimmte Thier gewaltſam entreißen zu wollen. Er warf ihr 
einen ſpaniſchen Widder vor, der zur Beluſtigung des Publi⸗ 
kums noch mit feinen Hörnern ſich gegen die blutdͤͤrſtige Fein⸗ 
din vertheidigte. Eine Dame rief im Unwillen über die Angſt 
des Widders: Sechs Pfund gebe ich, wenn ich ihn retten 
kann! Martin antwortete ſogleich: Für ſechs Pfund ſteht er 
zu Dienſten; und mit einem Sage war der Thierbändiger im 

Käfig bei der Löwin. Als fie ihren Gebieter erblickte, ſtutzte 

fie, ſtreckte jedoch eine Pfote nach dem Thier, auf welche der 

frevelhafte Menſch einen derben Hieb mit einer geflochtenen 

Reitgerte zu führen wagte. Das war der Löwin zu viel. Sie 

bruͤllte laut und ſchlug mit dem Schweife furchtbar umher. 

Madame Martin rief ihrem Mann zu: „Um Gottes Willen, 

ſpring' uͤber das Gitter!“ Doch der kuͤhne Gemal hoͤrte 

nicht, ſchlug die grimmige Löwin mit der Reitgerte in die 

Augen, und nun entſtand ein Schauſpiel, bei welchem viele 

Zuſchauer auf der Stelle in Ohnmacht fielen. Die Loͤwin 


ſtreckte namlich mit einer Pfote Herrn Martin zu Boden, 


indeß ſie mit der andern ſein Haupt vom Rumpfe riß. Ihn 
zerfleiſchen und die Reitgerte in Stucke brechen, war das 
Werk eines Augenblicks. Es geſchah Alles ſo ſchnell, daß ein 
Angſtgeſchrei der Zuſchauer und der jaͤmmerliche Tod des Lö⸗ 


wenbaͤndigers in einige Sekunden zuſammengedraͤngt waren. 
Hierauf erſt machte ſich die Löwin uͤber den Widder her und 
verzehete ihn hoͤchſt pflegmatiſch. — Die Leute des Herrn 
Martin glaubten ſich verpflichtet, Rache zu nehmen; fie er⸗ 
legten das Thier, für das Martin bereits 5000 Pfund gebo⸗ 
ten worden waren, mit zwanzig Flintenſchuͤſſen. Madame 
Martin wurde halb todt weggebracht. Die Dame, welche die 
unſchuldige Veranlaſſung zu dieſem Ungluͤck geweſen, ſoll den 
Verſtand verloren haben. So endigte die graͤßliche Geſchichte. 


Den 29. Juni begab ſich Herr Ingenieur Buchwalder von 
Delsberg, Eidgenoͤſſiſcher Oberſt⸗Lieutenant, mit feinem Bee 
dienten Peter Gobat, auf die oberſte Hoͤhe des Saͤntis, Be⸗ 
hufs trigonometriſcher Meſſungen, Zeichnungen der Hoͤhen⸗ 
ſpitzen, meteorologiſcher Beobachtungen ꝛc. Mehrere Maͤn⸗ 
ner von Alt St. Johann trugen ihnen die verſchiedenen In⸗ 
ſtrumente, Zelt, Kleidungsſtuͤcke, Nahrungsbedarf x. nach. 
Nach den zwei erſten ſehr kalten Naͤchten und nebligen Tagen, 
hatten ſie vier ſchoͤne Morgen. Die Nacht vom 4. auf den 
5. Juli hingegen war ſehr ſtuͤrmiſch. Gegen 6 Uhr Morgens 
hoͤrten ſie aus der Ferne das dumpfe Geroll des Donners, das 
ſich gegen 10 Uhr ihnen naͤherte und ihr Herz mit Todes⸗ 
grauen erfuͤllte. So lagen die beiden Maͤnner auf einem 
Brette in dem Zelt, der Herr rechts, der Diener links, zwi⸗ 
ſchen Beiden etwas Butter und Brod, das fie fo eben ge 
noſſen; fuͤrchterlich heulte der Sturm, die Natur ſchien in 
voͤlligem Aufruhr zu ſeyn, Beide hielten ein Seil, das an 
die Zeltſtange befeſtigt war, zur Sicherheit in der Hand — 
da aͤußerte Peter Gobat, von Tedesahnung durchſchauert, gs: 
gen feinen Herrn: es möchte doch diesmal wohl fur Beide ge⸗ 
faͤhrlich werden koͤnnen, worauf ihm der Herr Obriſt⸗Lirutenant 
erwiederte: er möge ſich nur beruhigen, die Franzoͤſiſchen In⸗ 
genieurs haben oft unter ihren Zelten liegend, auf den Ge⸗ 
birgshöͤhen Spaniens, die Blitze an der Spitze des Zelte 
ſchlaͤngelnd herumfahren geſehen, und feyen nie getroffen 
worden. Kaum hatte er dies geſagt, da ward es im Zelte 
plotzlich blendend helle, Herr Buchwalder ſah den flammenden 
Wetterſtrahl an der Eiſenſpitze der Zeltſtange zuͤngelnd und 
ziſchend herumfahren, und augenblicklich hoͤrte er ſeufzen: 
o mon Dieu! und ruͤcklings ſah er ſinken das Haupt feines 
treuen Dieners, aus deſſen Hand Brod und Meſſer entfallen 
war; und noch ein Paar tiefe Athemzuͤge hoͤrte er ihn aus⸗ 
ſtoßen, und bald ward ihm das Erloͤſchen feines Lebens klar. 
Halb bewußtlos im Schreck aufſpringen wollend, um nach 
ſeinem Diener zu greifen, ward er mit Schaudern gewahr, 
daß ſein linker Fuß ſteif und unbrauchbar geworden, fuͤhlte 
einen heftigen Schmerz uͤber den ganzen Korper, Blutgeruch 
im Munde, ſank betäubt ruͤckwärts nieder, und blieb fo 
/ Stunden in dieſem fürchterlich qualvollen Zuftande. So 
lag er bei vollkommen klarem Bewußtſeyn neben ſeinem er⸗ 
ſchlagenen Diener, den Kopf in die rechte Hand geftügt, bei⸗ 
nahe eine Stunde, in tobendem Gewitterſturm auf der Höhe 
des Saͤntis, fern von aller menſchlichen Huͤlfe, fern von jeg⸗ 
lich lebendem Weſen. Drei Tage waͤre Niemand hinaufge⸗ 


kommen, da er für fo viele Zeit mit Milch, Brod und But⸗ 
ter, das ihm aus der Alp⸗Gempluͤt heraufgebracht wurde, ver⸗ 
ſehen war. Nach und nach verlor ſich die Beklommenheit auf 
der Bruſt, und Warme kehrte in den ſteifen Fuß zuruck; er 
fing nun an, ſelbigen zu reiben, und hatte bald die Freude zu 
ſehen, daß wieder Beweglichkeit eintrat. Sogleich entſchloß er 
ſich, herunter zu ſteigen. Beim fuͤrchterlichſten Regen, beim 
Heulen des Sturmwindes unternahm er das gefuͤhrliche Wag⸗ 
ſtuͤck, ganz in Nebel gehüllt, Über die beſchneiten Felſen her⸗ 
unter zu klettern, und kam gluͤcklich und wohlbehalten nach 
1½ Stunde in der Alp⸗Gempluͤt bei feinen wohlbekannten 
Velpnern an. Von hier aus fandte er zwei Männer ab, um 
auf dem Saͤntis nachzuſehen, ob ſein Diener wirklich todt ſey, 
oder ſich noch etwas Leben vorfinde; ſie brachten Abends 
9 Uhr die Beſtaͤtigung des Todes, und wunderten ſich allge⸗ 
mein, wie es Herrn Buchwalder moͤglich geweſen ſey, an der 
Stelle, wo er heruntergekommen, hinabzuklettern. 


Vor einer der Polizei⸗Behoͤrden in London erſchien vor Kur⸗ 
zem eine Miſtreß Comfort, die ſich bitterlich über die ſchlechte 
Auffuͤhrung ihres Gemahls beklagte, der fie ſogar ſchon thaͤt⸗ 
lich mißhandelt habe. Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich 
zwiſchen der armen Frau und dem Polizei⸗Beamten folgendes 
Zweigeſpraͤch: — Der Beamte: Wem ſchreiben Sie die von 
Ihrem Manne erfahrene uͤble Behandlung vorzuͤglich zu? 
M. Comfort: Wem anders, als dem Herzog von Wellington; 
der wird noch fein Verderben ſeyn. — Wie der Herzog von 
Wellington e Was hat der Herzog von Wellington mit She 
rem Manne zu ſchaffen? — Ja, es iſt nur allzu wahr. 
Mein Alter hat nicht Ruhe noch Raſt, wenn er nicht bei der 
ſaubern Bande des Herzogs von Wellington ſitzt. Morgens, 
Mittags und Nachts iſt er dort, und wenn er zu Haufe iſt, 
ſo traͤumt er von nichts, als von ſeinem verfluchten Herzog 
von Wellington. — Liebe Frau, ich verſtehe Sie nicht recht. 
Erklären Sie ſich näher. Wie kann der Herzog von Welling⸗ 
ton an der ſchlimmen Auffuͤhrung Ihres Mannes Schuld ſeyn? 
Ich ſollte denken, Ihr Alter, wie Sie ihn nennen, moͤchte 
nicht fo viel Zeit in Geſellſchaft bei Sr. Herrlichkeit zuzubrin⸗ 
gen Gelegenheit haben, und ſelbſt wenn er im Stalle oder 
ſonſt in einem Dienſt des Herzogs beſchaͤftigt wäre, — Ja, 
im Stalle! Ew. Gnaden, waͤr' er nur im Stalle! 's waͤre 
mir ganz recht. Aber er kommt nicht aus der Schenkſtube. — 
Ah, ich verſtehe Sie jetzt. Ihr Mann iſt alſo in das Wieths⸗ 
haus verliebt? — Ei freilich Sir. — Und das Wirthshaus, 
das er gewoͤhnlich beſucht, heißt der Herzog von Wellington? 
— Miſtreß Comfort bejahte es und fuͤgte hinzu: koͤnnte ſie 
nur ihren Alten vom Herzog von Wellington losbringen, ſo 
wurde fie noch einmal fo gluͤcklich ſeyn; aber feit er bei Her⸗ 
zogs ein⸗ und ausgehe, habe ſie keinen guten Tag mehr gehabt. 
. nm mn ͤ m me ... ͤö—ößz— 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Proclama. Auf den Antrag der Real: Gläubiger ſoll 
bas sub Nr. 122 zu Erdmannsdorf gelegene, der Anne Re: 


gine Hübner, gebornen Stübmer, gehörige, und auf 
310 Rthlr. geſchaͤtzte Freihaus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, veraͤußert werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 20. October c., Vormittags 11 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt, wozu 
zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen ges 
laden werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort 
erfolgen ſoll, falls nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
noͤthig machen. | 

Hieſchberg, den 28. Juli 18332. | 
Das General« Feidmarfhall Hochgraͤflich von 
Gneiſenau'ſche Patrimonial-Juſtiz-Amt von 

Erdmanns dorf. 


—— . — 4 ——ᷣ 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß: Maffer 
das dem verſtotbenen Ehrenftied Wehner zu kudwigsdorf 
ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 7 alldort belegene, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 30. November 1831 auf 
171 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 16. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des verſtorbenen Ehrenfried Wehner hierdurch vorger 
laden, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anfprüche 
in die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei 
ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fit 
allen ihren etwanigen Vorrechten fur verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe übrig biew 
ben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 18. Juli 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


Edictal⸗Citation. Alle Diejenigen, welche 
A) an nachſtehend benannte Kapitale und die etwa daruber 
ausgefertigten Conſenſe oder Hypotheken⸗Inſtrumente, na⸗ 
mentlich: 
1) 100 Mark mit Hanns Caspar Urban gemeinſchaftlich 
erborgt, (ohne Namen des Creditoris,) 
2) 120 Mark für die Kaulfuß' che Vormundſchaft in 
Gottesberg ex Cons. vom 24. December 1763, 
3) 44 Rthlr. 15 Sgr. fuͤr den Müller Krauſe ex Cons. 
vom 22. September 1764, 
4) 50 Mark fuͤr die verehel. Schulhalter Gerber, geb. 
Braͤuer, ex Cons, vom Jahre 1761, 
5) 2 Rtl. 25 Sgr. für Hanns Heinrich Seidels Kinder, 
6) 10 Rthlr. 20 Sgr. für George Puͤſchels Sohn, 
7) 41 Rthlr. 15 Sgr. 2 Pf. für Seidels Kinder, 
8) 4 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. für Chriſtian Gottlieb Geis ⸗ 
lers Kinder, 
9) 14 Rrhlr. 6 Sgr. 8 Pf. für die verehelichte Schulhaltet 


„T1 


10) 


11 
12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17 
18) 


19) 


20) 
21) 


22 


— 


23) 
24 


— 


25) 


— 


26 


27) 


28 


— 


29) 


Gerber, fimmtlich haftend auf der Johann Gottfried 
Fiſcher'ſchen Handfröhnerftelle Nr. 25 in Liebersdorf, 
200 Rthlr. fir den Kämmerer Grund in Freyburg, 
laut Conſens vom 26. Februar 1760 und 26. Februar 
1763, und Vergleichs vom 1. December 1765 und 
29. Mai 1768, intabulirt den 29. Mai 1768, 

1 Mark s Ggr. 6 Pf. für wailand Hanns George Ull⸗ 
richs Regiſter, 

1 Mark 9 Ggr. 3 Pf. fuͤr wailand Gottfried Tſcher⸗ 
ſigs erſter Ehe Regiſter, 

4 Mark 5 Ggr. 6 Pf. für wailand Hanns Chriſtoph 
Scholtzes Regiſter, 

3 Mark 12 Gar. 9 Pf. für Suſanne Ullrich, 

2 Mark 12 Ggr. 9 Pf für Gottfried Goͤllrichs Cu⸗ 
ratel, Nr. 11 — 15, ex intabulato vom 3. März 
1770, 

12 Rehlr. für die Johann Gottfried John' ſche Cura⸗ 
tel in Neu: Käffig, 

12 Rthlr. Für die George Friedrich Joh n' ſche Curatel 
in Neu⸗Laͤſſig, 

70 Rthlr., laut Conſens vom 28. October 1775 für 
die evangeliſche Kirchen⸗Kaſſe in Rudelſtadt, welche am 
1. Juli 1780 an den Inſpector Dreſcher cedirt wor⸗ 
den find, - : 
30 Rıbir. für die Johann Gottfried und George Frie⸗ 
drich John'ſche Curatel, ex intabulato vom 21. 
Maͤrz 1776, ? 

15 Rthie. 8 Sar. 11 Pf.-für die Ritter” ſche Curatel, 
38 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. für die Ritter ' ſchen Kin⸗ 
der zweiter Ehe, intabulirt den 4. Mai 1776, wovon 
a) 5 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. an die Hanns George 
Seidel'ſche Curatel, und b) 2 Rthlr. an die Ste u⸗ 
del ' ſche cedirt worden find, 

9 Rehlr. für die George Friedrich John ' ſche Curatel, 
intabulirt den 14. Maͤrz 1777, 

50 Rthlr., laut gerichtsamtlichen Conſenſes vom 13. 
Juli 1779, für den Amtmann Cawa in Moͤhnersdorf, 
92 Rthlr. fur das Dominium Adelsbach, für Holz zum 
Wehrbau, intabulitt den 15. Maͤrz 1780, 

50 Rthlr. für die Baderin Firnbacher in Liebersdorf, 
intabulirt den 15. Mär; 1780, ſaͤmmtlich Nr. 10 — 
25, haftend auf der Johann Gottftied Koͤhler' chen 
Muhle, Nr. 31 in Ober⸗Adelsbach, 

50 Kthlr. für die Hanns Chriſtoph Els ner'ſche Cu⸗ 
ratel in Polsnitz, laut Conſenſes vom 9. Mai 1791, 
haftend auf dem Ernſt Ebert' ſchen Bauergute Nr. 15 
in Froͤhlichsdorf, 

100 Rthlr., laut Conſenſes vom 6. Januar 1781, für 
die George Kuwai'ſchen Kinder, 

150 Rthlr., laut Conſenſes vom 30. Juli 1785, für 
den Müller Kadelbach in Kauder, 

100 Ntblr., ex intabulato vom 14. Februar 1788, 
für den Amtsrath Dreſcher, 


30) 50 Rthlr., ex intabulato vom 31. October 1788 


für denſelben, f 


1 


31) 50 Rthlr., ex intabulato vom 8. Mai 1789, für 


32 


44) 


1) 


denſelben, ſaͤmmtlich Nr. 27 — 31, haftend auf der 
Johann Gottlieb Scholz' ſchen Mühle, Nr. 51 in 
Froͤhlichsdorf, 

60 Rthlr., ex intabulato vom 12. Mai 1784, für 
die Chriſtian Elsner'ſchen Kinder, wovon 16 Rthlr. 
an die Tſcherſig' ſche Curatel⸗Maſſe und von dieſer 
4 Rthle. an die Gottlieb Elsner ' ſche Curatel⸗Maſſe 
cedirt worden ſind, 

30 Rthlr., ex intabulato vom 7. März 1792, für 
die Juditha und Suſanna Maria Tſcherſig, 

79 Rehlr., laut Hypotheken⸗Protocolls vom 22. Octo⸗ 
ber 1791, fuͤr das Dominium Adelsbach, ſaͤmmtlich 
Nr. 32 — 34, haftend auf dem Johann Gottfried 
Scholz'ſchen Bauergute, Nr. 14 in Froͤhlichsdorf, 
20 Rthlr. für die Anna Roſina und Gottlieb Scholze 
ſche Curatel⸗Maſſe in Froͤhlichsdorf, 

14 Rthlr. ex intabulato vom 18. Mai 1820 für das 
dortige Pupillen⸗Depoſitum — beides haftend auf dem 
Johann Gottfried Hohberg' chen Dreſchgarten Nr. 28 
in Froͤhlichsdorf, 5 

25 Rthlr. für den Soldaten Heinrich an Handgeld, 
haftend ex intabulato vom 24. Juni 1796 auf der 
George Gottlieb Mittmann'ſchen Handfroͤhnerſtelle 
Nr. 34 in Nieder- Adelsbach, 

21 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. für die Wittwer ' ſche Cu: 
ratel⸗Maſſe, 


4 Kthlr 7 Sgr. 4 Pf. für die Gottfried Lindner' ſche 


Curatel⸗Maſſe, 

42 Nthlr. 20 Sgr. für die Bauer Gottlieb Seidels 
Kinder Curatel⸗Maſſe, faͤmmtlich Nr. 38 — 40 pari 
jure haftend ex intab. vom 11. Februar 1791 auf 
dem Joh. Gottlieb Berger' chen Bauergute Nr. 24 
in Nieder⸗Adelsbach, 

11 Rthlr. ex intab. vom 15. März 1799 für die 
Hielſcher' ſche Curatel-Maſſe, 

20 Rthlr. ex intab. vom 15. März 1799 für die 
Gottlieb Elsner ſchen Kinder, beides haftend auf der 
Gottfried Hielſcher' ſchen Handfroͤhnerſtelle Nr. 39 
in Nieder- Adelsbach, 

45 Rthlr. ex intabulato vom 1. April 1795 für die 
Gottfried Seidel ' ſche Curatel⸗Maſſe, auf dem Joh. 
Gottlieb Beer'ſchen Bauergute Nr. 16 in Nieder⸗ 
Adelsbach haftend, 

3 Rthlr. 15 Sgr. ex intab. vom 10. Februar 1815 
für die Schaͤl' ſche Curatel⸗Maſſe, haftend auf dem 
Johann Gottlieb Klenner ſchen Bauergute, Nr. 22 
in Nieder⸗Adelsbach. 


B) an nachſtehende verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrumente: 
vom 29. März 1824 über 4 Rthlr. 10 Sgr. / Pf. 
fie die Johanne Helene Thoſt, geb. Tralls, in 
Schwarzwaldau, auf dem Gottlieb Lud wig' ſchen 
Bauergute Nr. 20 in Gaablau haftend, 


vom 14. Juli 1818 urſprünglich uͤber 500 Nthlr. flir 
den Johann Benjamin Wießner, worauf laut Quit⸗ 
tungs⸗Verhandlung vom 7. Januar 1824, 300 Rthlr. 
abgeſchrieben und deſſen Reſt von 200 Rrhlr. der verw. 
Suſanne Dorothea Wießner, geb. Foͤrſter, Über 
wieſen worden, haftend auf dem Schuhmacher Gott⸗ 
fried Boͤhm' chen Haufe, Gatten und Acker Nr. 13 
in Waldenburg, 1 
der Conſens vom 6. März 1804 Über 82 Nthlr, für 
den Freihaͤusler Andreas Scholz in Froͤhlichsdorf, auf 
dem Freihauſe Nr. 72 in Nieder⸗Adelsbach haftend, 
die Veranſchlagung loco Instrumenti vom 23. Juni 
1801 über 148 Rthlr. 13 Sgr. Muttertheil der Hanns 
George Scholz' ſchen fünf Kinder erſter Ehe, und 
zwar den drei Toͤchtern jeder 17 Rihlr. 23 Sgr. und 
den zwei Söhnen jedem 46 34, Rthir., haftend auf dem 
Ehrenfried Tham m' ſchen Bauergute Nr. 10 in Froͤh⸗ 
lichsdorf, 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 6. März 1805 über 
38 Rthir. für den Amtmann Blachwitz, auf dem 
Klenner' chen Bauergute Nr. 22 in Nieder: Adels: 
bach haftend, i 
die Veranſchlagung vom 21. October 1805 über 109 
Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf., und 
das Hypotheken-Inſtrument vom 12. October 1811 
über 123 Nebtr. 2 Sgr. 7 ½ Pf., beide Poſten für die 
Freigaͤrtner Gottlieb Schmidt ' ſche Curatel⸗Maſſe in 
Liebersdorf, auf dem Carl Gottlieb Taube ſchen Frei⸗ 
; garten Nr. 50 daſelbſt haftend, 
als Eigenthuͤmer, Erben und Erbnehmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber, oder aus irgend einem 
andern rechtlichen Grunde, Anſprüͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten 
oder fpäteftens in dem hierzu in unſerer Gerichts Kanzellei 
in Adelsbach auf f 
den 15. November 1832 b 
anberaumten Termine entweder ſelbſt oder durch einen mit 
gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen Manda⸗ 
tarius, wozu ihnen der Koͤnigl. Berg⸗Juſtiz-Rath Heir 
Steinbeck hierſeldſt vorgeſchlagen wird, anzubringen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß ſie 
mit allen ihren Anſpruchen an die genannten hypothekariſch 
verſicherten Poſten, und die daruͤber etwa ausgeſtellten Con⸗ 
ſenſe und Hypotheken⸗Inſtrumente, fo wie an die ausgefer⸗ 
tigten, aber verloren gegangenen Documente werden praͤclu⸗ 
dirt, die erweislich ausgefertigten Hppotheken-Inſtrumente 
fuͤr amortiſirt geachtet, anſtatt der noch validirenden neue 
ausgefertigt, hinſichts aller übrigen aber die Geldpoſten ſelbſt 
in den Hypotheken- Büchern werden gelöfcht werden. 
Waldenburg, den 21. Juli 1832. 
Das Graͤflich von Zieten’fhe Gerichts-Amt 
2 der Herrſchaft Adelsbach. 


2 


— 


3) 


* 
— 


5 


6) 


7) 


M. J. Sachs in Hirſchberg, 
f Fuhren ⸗ Unternehmer, 
empfiehlt ſich allen reſp. Reiſenden, welche 
Fuhren zu weiten und nahen Reiſen, oder zu 
Spazierfahrten bedürfen (in ganzen, halbgedeckten 
und Plauen: Wagen,) auf's beſte und verſichert 
prompte Bedienung und billige Preiſe. 
Desgleichen zeigt Obiger ganz ergebenſt an, daß jeden 
Sonntag, Punkt 6 Uhr Morgens, ein bequemes und 
gutes Reiſe-Fuhrwerk, von ſeiner Wohnung aus, 
nach Breslau abgeht, und von dort Mittwochs wieder⸗ 


um hier eintrifft. 7 


Auch bietet derſelbe gute Pferde zum Kauf und 
Tauſch an, und verſichert jeden mit ihm in Handel 
Tretenden, die reellſte Bedienung. 


3 Anzeige. 2 bis 3000 Rthlr., in beliebigen Thei⸗ 
len, find auf laͤndliche Grundſtuͤcke, gegen pupillariſche 
5 Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hierüber 
iebt J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 
De 8888888 eee 
Anzeige. Es werden von dem Fleiſcher Engmann 
und Conſorten zu Ober⸗Keſſelsdorf aus dem ohnweit des 
Langenvorwerker Steinbruchs, bei Loͤwenberg, gelegenen 
orſte, 
a 100 Klaftern kiefernes Kloben⸗Holz, & 3 Thlr. 
und 80 Klaftern Stock⸗Holz, à 1 Thlr. 
von heute ab, verkauft. N 2 
Kaufluſtige, welche dieſe Hölzer in Augenſchein mehr 
men wollen, durfen ſich nur bey dem Obengenannten 
melden. 4 
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Anzeige. Ein Handlungs = Diener, der feither in Spe⸗ 


gerei» und Material⸗Geſchaͤften gearbeitet, ſich mit den beſten 
Zeugniſſen legitimiren kann, und die gruͤndlichſten Kenntniſſe 
der Deſtillation mit allen Vortheilen, nach der neuen Piſto⸗ 
tius' ſchen Methode, an kalt und warmer Deſtillation, ein⸗ 
fachen, doppelten und feinen Liqueurs, ſo wie auch Franz⸗ 


Branntwein, Rum und Arrac, beſitzt, wuͤnſcht zum 1. Oe⸗ 


tober ein feinen Fähigkeiten entſprechendes Engagement, und 

würde dabei weniger auf anſehnlichen Gehalt, als auf gute 

Behandlung ſehen. e 1 3 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptofr. 


C. F. Lorentz 


Zu verkaufen ſteht, Veränderungshalder, ein Laden⸗ 


tiſch, mit 3 großen und 12 kleineren Schuͤben, nebſt Koffee⸗ 
mühle, ein Repoſitorium mit 34 großen und 24 kleinen, eins 
dergleichen mit 14 großen und 12 kleinen Schuͤden. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Buchbinder Heren Nen 
mann in Greiffenberg. \ 1 


((Nebſt Nach tra .) 


— 
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Nachtrag 


In der Stadt Hirſchberg find bis 


zu Ar. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


Bekanntmachung. ee a 
& 0 jetzt s Perſonen an der Cholera erkrankt, davon ſind 4 geſtorben, 1 gene⸗ 

ſen und 3 befinden ſich noch in der Behandlung. le: FE 
Seit dem 12. h. m. Nachmittags iſt kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen. 


1 x 


Wir hoffen, daß die verhrt⸗ 


tende Krankheit hierorts durch die hoͤchſt zweckmaͤßigen Maaßregeln der Orts⸗Commiſſſon bald erſtickt werden wird. 
In Grunau iſt leider ein Menſch am 12%; h. an der Cholera verſtorben und der Arzt erſt herbeigerufen wor⸗ 


den, als der Unglückliche ſchon feine irdiſche Laufbahn vollendet. 

Wir machen auf dieſe Vernachlaͤßigung der Angehörigen des Verſtorbenen beſonders aufmerkſam, und bitten Je: 
dermann, doch ja Eräftigft dahin mitzuwirken, daß die Bewohner des ganzen Kreiſes durch ſchnelle Herbeirufung des 
Arztes bel der geringſten Veranlaſſung ihre Menſchenpflicht erfüllen. - BERG 


* Hürſchberg den 14. Auguſt 1832 früh 11 Uhr. 


Die Königl. Kreis⸗Sanitäts⸗Commiſſion. 
Graf v. Matuſchka. Graf Leopold v. Schaffgotſch. Dr. Kleemann. Fluegel. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner 
1 und Breslauer Zeitung.) 


i Allgemeine Ueberſicht. 

Sowohl aus London und Paris, als auch aus dem Haag 
gehet die Nachricht ein, daß die Conferenz ſich nun mit dem 
N in der Belgiſch⸗Holländiſchen Sache be⸗ 
ſchaͤfligt. 5 ; 
7 Die Nachrichten uͤber das ſchnelle Vorruͤcken Dom Pedros 
in Portugal ſind nicht begruͤndet geweſen. — Er weilte 


noch zu Porto und beſchäftigte ſich mit Einſetzung der Re⸗ 
gierung der Donna Maria Gloria. — Ein Theil feiner Land⸗ 


macht war der gegen Porto vorrückenden i bee Ar⸗ 
mee entgegen gegangen, und hatte ihr ein heftiges Treffen 


geliefert, in welchem die Truppen Don Pedros Sieger blie⸗ 


den. Daſſelbe fand drei Stunden vor Porto am 23. Juli 

att und dauerte den ganzen Nachmittag. Ueber dieſen Sieg 
fehlen noch die näheren Details, doch ſollen die Miguellſten 
2000 Gefangene, die Artillerie und Bagage verloren haben. 
Die Seemacht Dom Pedros hat den Tajo und die Stadt, 
St. ubes in Blocade⸗Zuſtand erklärt, die Blocade von Ma⸗ 
deira hingegen aufgehoben. — Das im Tajo liegende Ge⸗ 
ſchwader Dom Miguels war im Begriff die Anker zu lich⸗ 
ten, und beabſichtigte die vor Liſſabon erfchienenen Kriegs⸗ 


ſchiffe der Donna Maria anzugreifen. Letztere ſtehen unter 


dim Befehl des Admiral Sutorius. 

Zu Ankona iſt nunmehro ein Detaſchement paͤbſtlicher 
Dragoner eingerückt; es ſteht aber unter den unmittelbaren 
Befehlen des franz. General Cubieres. Der paͤbſtliche De⸗ 


legat ſollte den 3 1. Inly auch eintreffen. 


f O eſterreich. 
Man meldet aus Preßburg, vom 31. Jull: In letzter 
„Seit iſt in unſerer Umgegend eine zahlreiche Raͤuberbande 
eingefangen worden, welche vor zwei Jahren ſchon bei einem 
ibruche auf der k. k. Familien⸗Herrſchaft Schloßhof große 
men raubte, und dieſe Unthat bereits geſtanden has 


„ 
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Vermuthlich iſt dies dieſelbe Bande, welche ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit die ganze Gegend zwiſchen hier und Brunn unfiches 
machte, 

Frankreich. 

Am 9. Aug., heißt es im Monitenr; „wird die Ver⸗ 
mählung Sr. Maj. des Königs der Belgier mit der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe Marie Thereſe Caroline Iſabelle von Orleans 
vollzogen. Dieſer Tag ruft begluckende Erinnerungen ber⸗ 


vor, da es an dieſem Tage war, wo der Bund zwiſchen dem 


Koͤnige Ludwig Philipp und Frankreich, unter dem Schutz 
einer gegenſeitig beſchwornen Charte, geſchloſſen ward. Eu⸗ 
ropa wird in dieſer Vermählung ein neues Unterpfand des 
Friedens und der Sicherheit gewähren, und dieſe für Frank 
reichs Ehre ſo guͤnſtige Heirath uͤber die glorreiche Maͤßigung 


unſerer Revolutlon und ihren erhabenen Chef, der fuͤr einen 


feiner Söhne die naͤmliche Krone verweigerte, die König Leo⸗ 

pold heute mit einem ſeiner Kinder vereinigt, neuen Glanz 

verbreiten. — Der König der Belgier wird am 5. von Brüf: 

ſel abreiſen, in Valenciennes fruͤhſtuͤcken und in Cambrai 

ſchlafen. Am 6. verläßt er Cambrai, fährt durch St. Quen⸗ 

tin und ſpeißt zu Mittage in Compiegne. Sein Gefolge wird 

aus 8 Perſonen feines Hofes, dem belg. Geſandten, Hm. 
Lehon, und 14 Hofbedienten beſtehen. Der Maler Iſabey 
iſt nach St. Cloud berufen worden, um das Bildniß der 
Prinzeſſin Louiſe zu malen. — Bei Gelegenheit der Vers 
maͤhlung der Prinzeſſin Louiſe werden, auf Koſten des Koͤ⸗ 
nigs, 16 junge Maͤdchen ausgeſtattet werden. 

Es ſcheint, daß ſeit einigen Tagen im Cabinet der Tuilſe⸗ 
rien neue Beſorgnſſſe, in Betreff einer Einmiſchung des fps 
niſchen Gouvernements in die port. Angelegenheiten, erwacht 
ſind. Am 2. Aug, wurde zweimal hintereinander nach dem 


Hotel der ſpaniſchen Geſandtſchaft geſchickt, um den Grafen 


Ofalia zum König zu berufen. Derſelbe befand ſich gerade 
in Verſailles; ein Geſandiſchaftsſecretair ſchickte ihm augen. 
blicklich die beiden Botſchaften nach, worauf er Nachmittags 
nach den Tuillerien kam, woſelbſt er ſogleich eine lange Aue 
dienz beim Könige hatte. Der nachtheilige Einfluß der por⸗ 
tugieſiſchen Angelegenheiten auf die Stimmung der mittag 


— 
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ven ab. 


lichen Provinzen und die Befuͤrchtung, FR der Geiſt des 7 


Lideratismus ſich üder das ganze Königreich ausbreiten, follen 


* Regierung ſehr geneigt machen, thaͤtig einzu: 
eiten. ar = 95 
Im Febr. d. J. hatten 2 Comp. des 16. Reg. leichter In⸗ 
fant., auf der Ruͤckkehr von der Inſel Bourdon begriffen, 
von dem Gouverneur der Inſel St. Helena die Erlaudniß 
erhalten, dem Grabmal Napoleons die mititäriſchen Ehren 
zu bezeugen. Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
begaben ſich mit ihren Gewehren dahin und feuerten 3 Sal⸗ 
Nachdem ſie an der Quelle, wo Napoleon ſich zu 
erholen pflegte, getrunken, kehrten fie zu ihrem Schiffe zu⸗ 
ruͤck, weiches fie bei James⸗Town erwartete. 

Der Marſchall Soult hatte von Mont d' Or geſchrieben, 
daß man die Mobiliſirung der 300 Bat. Nationalgarde be⸗ 
eilen möge; das Miniſter⸗Confeil hat indeß, nach einer 


klangen Berathuna entſchieden, daß die Maßregel noch auf⸗ 


gefchoben werden ſolle. Wahrſcheinlich wird der Marz 
ſchall bei feiner Ankunft in Paris die Maßregel noch einmal 


in Borſchtag bringen. i 


2 england. 1 
Folgendes iſt die Convention über die Erhebung des Prin⸗ 

zen Otto von Baiern auf den Griechiſchen Thron, zwiſchen 

JJ. MM. dem Könige von Großbritannien und Irland, dem 


Könige der Franzofen und dem Kaiſer aller Reußen einer⸗ 


und Sr. M. dem Koͤnige von Baiern andererſeits. Unter⸗ 
zeichnet zu Londen am 7. Mai 1832. 
„Art. I. Die Höfe von Groſbritannien, Frankreich und Ruß⸗ 


land, welche zu nach bemeldetem Behuſe von der griechiſchen Na⸗ 


7 


tien gehörig: ermächtigt worden, tragen die erbliche Souveraͤne⸗ 
tät Griechenlands dem Prinzen Otto Friedrich endwig von Vapern, 
zweitem Sehne Sr. Maj. des Königs von Bayern, an. 2) Se. 
Ma. der König von Bayern nehmen, als im Namen Ihres ob⸗ 
erwahnten minderjährigen Sohnes handelnd, für denſelben die erb⸗ 
lide- Souveränetat Griechenlands unter deu hieruach feſtgeſetzten 
Bedingungen an. 3) Der Prin Otto von Baiern wird den Titel 
eines Königs von Griechenland führen. 4) Griechenland 
wird unter der Oberherrſthaſt des Prinzen Otto von Baiern, ſo wie 
unter der Garantie der drei Höfe, einen monarchiſchen und unab⸗ 
haͤngigen Stugt ausmachen, in Gemäßheit der Beſtimmung des 
am 3. Februar 4830 zwiſchen beſagten Höfen abgeſchloſſenen und 
von eiten Griechenlands, ſo wie der ottomaniſchen Pforte ange⸗ 


nemmenen Pyotokolls. 5) Die Glänzen des griechiſchen Staats 
werden durch die Unterhandlungen, welche von deu Höfen von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland neuerdeꝛgs zur Vollziehung 


des Protokolls vom 26. Septbr. 1831 angeknüpft worden, deß⸗ 
uitiv beſtimmt werden. 6) Da die brei Hofe im Voraus beſchloſ⸗ 
en, das Protokoll von 180 in einen Definitiv⸗ Vertrag zu 
verwandeln, ſobald die auf die Graͤnzen Griechenlands bezüglichen 
Kuterhandlungen bern digt fen werden, und einen foldien Vertrag 
allen mit ihnen in Verbindung ſtehenden Höfen mitzutheilen, ſo 
at hiermit beſchloſſen, dieſe. Verbindlichkeit zu exülſen, ſo pie, 
daß Se. Mai. der Konig von Griechenland ein Mit⸗Contra⸗ 
heut an beſaͤgtem Vertrage werden ſoll. 7) Die drei Höfe wer⸗ 
den von dieſem Augenblicke an ihren Einfluß anwenden, um die 
Anerkennung des Prinzen Otte v. Balern als Königs von 
Griechenland abſeiten aller Souveräne und Staaten, mit denen ſie 
im Verbindurg ſtehen, zu erwirken. 8) Die Krone und Wurde des 


Könige rn iu Griechenland erklich ſehn, und auf die direkten und 
wechtmäßigen Nachkommen und Erben des Priuzen Otto von Baiern, 


nach Ordunng der Erſigeburt, übergehen, Im Falle des Ablebens 


1 
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7 > 2 F — — 
des Arien Otte von Balern ohne direkte und rechtmäßige Nach⸗ 
konzmenſchaft, wird die Krone Griechenlands auf deſſen jüngern 
Bender und deſen direkte und rechtmaͤßige Deſcendenten ind Erd 
nach Orduung der Erſtgeburt, übergehen, In keinem Falle können 
die Kronen Griechenlands und Valerns auf Einer Haupte verei⸗ 
nigt ſeyu. 9) Die Mündigkeit des Prinzen Otto von Baiern, als 
Königs von Griechenland, tritt mit der ede feines 20. 
Jahres ein, alſo am 1. Juni 1835. 10) Während der Minderjdhe 
tigkeit des Prinzen Otto v. Baiern, Königs von Griechenland, wer: 
den ſeine Souveraͤnetaͤtsrechte in ihrem vollen Umfange von einer 
Regeutſchaft ausgeudt werden, beſtehend aus drei Raͤthen, welche 
von Sr. M. dem Königs von Baiern ernannt werden. 11) Der 
Prin Otto von Baiern behält den vollen Beſitz feiner Appaua⸗ 
gen. in Badern. Se. M. der König von Baiern machen ſich über: 
dieß anheiſchig, fo weit als es in ihren Kräften ſtehen dürfte, dein 
Prinzen Otto in Deſſen Stellung in Griechenland beizuſtehen, bis 
in jenem Staate eine Einnahme für die Krone ſeſtgeſetzt ſeyn wird. 
12) Zur Vollziehung der Stipulationen des Protokolls vom 20. 
Februg 1830 erklären Se. M. der Kaiſer aller Reußen ſich be: 
reit nachſtehendes zu garautiren, und JJ. MM. der König des 
vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland und der Kos 
nig der Franzoßen, Erſtere Ihrem Parlamente, Letztere Ihren Kam⸗ 
mern anzuempfehlen: daß dieſelben JJ. MM. in den Stand ſe⸗ 
ten mögen, unter folgenden Bedingungen eine von dem Pri 
Otto von Baiern, als König von Griechenland, abzuſchließen 
Anleihe zu garantiren: a) Das Capital der, unter Ga⸗ 
mutie der drei Machte 7 contrahirenden, Anleche ſoll den Ge⸗ 
fammeberrag von 60 Mill. Frs. nicht nberſchreiten. b) Be⸗ 
fagte Anleihe ſoll in drei Einſchuſſen, jeder von 20 Mill. Fre. 
aufgenommen werden. c) Für jetzt felt nur der erſte Einſchng 
aufgenommen werden und die drei Höfe werden wrerſeits die Ver⸗ 
antwertlichkeit der Zahlung eines dritten Theils des jährlichen Ber 
trags der Zinſen und des Tilgungsſonds für beſagten Einſchuß 
übernehmen. d) Der zweite und dritte Einſchuß beſagter Aneihe 
duͤrſen, je nachdem die Bedürfniſſe des griech. Staats es erhek⸗ 


ſchen, und nach vorgaͤngiger Uebereinkunſt zwiſchen den drei Hd⸗ 


ſen und Sr. Mar. dem Könige von Griechenland, aufgenommen. 
werden. e) Sollten der zweite und dritte Einſchuß der oben er⸗ 
wähnten Anleihe in Folge einer ſolchen Ueberernkunſt aufgenommen 
werden., jo wird jeder der drei Hofe für die Fahlung des jährli⸗ 
cheu Betrages der Jutereſſen und des Tilgungsſonds dieſer bei⸗ 
den Einſchüſſe, jo ſwie des erſten, verantwortlich. 1) Der Sou⸗ 


voran Griechenlands und der griech. Staat ſollen verpflichtet ion, 


für Zahlung der Zinſen und des Tilgungsſonds der Anleihe⸗Ein⸗ 
ſchüſſe, welche unter Garantie der drei Höſe aufgenommen werden 
duͤrſten, die erſten Stuatselunahmen anzuwelſen, fo daſ die ger 
98 Einnahmen der griech. Schatzkammer vor Allem zur 

ahlung beſagter Zinſen und Tilgungsſonds und zu keinem andern 
Zwecke verwendet werden ſollen, kis die Jablungen, Behufs der, 
inter Garantie der drei Höſe erhobenen, Auleibe⸗Einſchnſſe für das 
laufende Jahr en geſichert Ind, Die diplomat. Nepra⸗ 
ſentanten der drei Höſe in Griechenland werden insbeſondere bes 


auſtragt, uͤber die Erſällung letzterwaͤhnter Stipuldtiom zu wa⸗ 


chen. 13) Sollten die bereits 0 Konſtauttnopel, hinſicb tlich der 
definitiven Beſtimmung der Granzen Griechenlands, angetnuͤpften 
Unterbandfungen eine Geldentſchaͤdigung zu Gunſten der ottoman. 
Pforte gusmitteln, ſo iſt der Betrag dirſer Entſchädigung aus 
den Betrage der im vorigen Artitel bemeldeten Anleihe zu ent⸗ 
nehmen. 14) Se. M. der Konig von Baiern werden dem Prin⸗ 
zen Otto Vie Beiſtand gewaͤhren, um in Baiern ein nicht 
über 3500 M. ſturkes Corps aunzuwerben, welches im Dien⸗ 
ſte des Prinzen, als Königs von Griechenland, vom griech. Staate 
bewaffnet, ansgeſtattet und beſoldet, auch ſo ſchnell als moglich 
dorthin befördert werden ſoll, um die, bis jetzt in Griechenland 


stehenden, Truppen der Verbündeten abzuldſen. Die Letzteren 


bleiben in jenem Lande ganz zur Verfügung Sr. M. des Könige 


von Griechenland, bis zut Ankunft der oberwühnten Truppen. 


en, 
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= Anverzglich nach deren enkunſt werden dir shengetau ten Trupe 


pen der Verbündeten abziehen, und das griech. Gel iet gänzlich 
käumen. 15) Se. M. der König von Baiern werden auch dem 
inzen Otte Jyren Biipand verleben, d ihn Dir Dieuſte ei⸗ 
ner gewiſſen Anzahl bair. Offiziere zu verſchaſſen, welche ein 
National⸗Heer in Griechenland organtiiren ſollen. 10) Sobald als 
moͤglich nach Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Convention, werden 
die drei Mathe, welche von S. M. dem Könige von Valern Sr. 
k. H. dem Prinzen Okte als Mitglieder der Regeutſchaſt fur 
Griechenland beigeordnet ſind, die Ausübung der Functionen be⸗ 
ſagter Regentschaft ubernehmen und alle für den Empfang det 
Sonveräus erforderlichen Maßregeln vorbereiten, welcher ſeiner⸗ 
ſeits ſich in ſo kurzer Zeit als möglich nach Griechenland begeben 
wird. 17) Die drei Haie werden durch eine gemeinſaute Vekannt⸗ 
machung der griech. Nation die Wahl verfiindigen, die ſie in der 
Perſon des Prinzen Otto von Baiern, als Kouizs von Griechen: 
land getroffen haben, und werden der Regentſchaſt alle nur woͤg⸗ 
liche Beihilfe leiſten, 18) Gegeuwaͤrtige Convention foll ratifi⸗ 
cirt und die Matificationen ſollen innerhalb 6 Wochen, oder wo 
möglich noch früher, zu London ausgewechſelt werden. Zur Ur⸗ 
kunde Deſſen haben die reſp. Bevollmächtigten dieſelbe unterzeich⸗ 
net und ihre Siegel beigedruckt. N 
Palmerſton. Talleyrand. Liewen. Matuſchewitz. 
A. v. Cetto. N 


8 Spanien. N 
Unſere Beobachtungs⸗Armee befindet ſich, nach den neue⸗ 
ſten Briefen von der Graͤnze, noch immer in ihrer alten Stel⸗ 
tung und koͤnnte auf das erſte Zeichen in Portugal einruͤcken. 
Allein dieſelben dringenden Urſachen, welche unſer Kabinet 
früher von einer Einſchreitung abhielten, find jebt noch vor⸗ 
handen. Unſere Nachrichten uͤber den Stand der Dinge in 


Portugal beſtehen in folgenden Angaben, welche uns aus 


Eiſſabon vom 22. Juli zukamen: Eine Huͤlfsleiſtung von 
Seiten der franz. und engl. Schiffsſtationen im Tajo würde 


von den nachtheiligſten Folgen für Don Miguel ſeyn, ehe 


noch Don Pedeo vor Liſſabon gezogen kaͤme. Bis ist haben 


indeß die Seeſtreitkrͤͤkte diefer beiden Nationen die ſtrengſte 


Neutralität beobachtet. D. Miguel Hält ſich ſtets außerhalb 


Liſſabon in der Nähe desjenigen Punktes am Tajo auf, wo 


ein amerikaniſches Schiff dor Anker liegt, welches ſchon meh⸗ 
tere Koffer aus dem Palaſte Queluz an Bord genommen ha⸗ 
ben ſoll. Hier hält er nun, umgeben von 3 Regimentern, 
auf deren Treue er rechnen zu koͤnnen glaubt, einen Rath, 
worin man über die zweckmaͤßigen Mittel berathen wird, das 

aterland zu retten und die Rebellen und Meuterer zu Paa⸗ 
ven zu treiben. Bei Feira, Ovar, Caſa blanca ſollen einige 
unbedeutende Vorpoſten⸗Gefechte vorgefallen ſeyn. 

Unſere Regierung läßt gegenwärtig don Cadiz eine große 
Menge ſchweretz Geſchuͤt nach dem Innern von Andaluſien 
kommen, um die feſten Platze dieſer Provinz damit zu beſe⸗ 


ben und, ſoviel als möglich, Cadiz unwichtiger zu machen, 


im Falle eine conſtitutienelle Bewegung ausbrechen oder von 
einer fremden Macht ein Handſtreich dagegen verſucht wer⸗ 
den ſollte, ſo wie auch, um die Artillerie von Sevilla wieder 
vollzaͤhlig zu machen, indem, von hier aus, in der letzten 
Zeit viele Geſchlitze nach Eſtremadura abgegangen waren. 
Nähere Nachrichten aus Porto melden, daß das 7. Re⸗ 
giment das erſte geweſen fen, welches ſich fir Donna Maria 
erklärt hat. Auch das andere Regiment hatte nur eine Zeit⸗ 


* 


‚ang geſchwankt. Die Artillerie wat ahne Widerſtand Über 


gegangen. Mehrere Stücke, ſowoht im Platze ſelbſt, als 


auf den Forts, hatte man vernagelt gefunden. Gewiß 
iſt es, daß, ſogleich nach dem Eingange der Nachricht von 


der Beſetzung von Porto, die ſpaniſche Regierung Befehl 


gegeben hat, das Beobachtungs⸗Heer von der portug. Graͤnze 
zurückzuziehen. Man will hier glauben, daß man es 
zu vermeiden ſuche, daß den ſpan. Truppen keine Nachricht 


von dem Abfalle der portugieſiſchen zukomme. — Die Apo⸗ 


ſtoliſchen geben ſich das Anſehen, als ob ſie den Verluſt von 
Porto für etwas ganz Unwichtiges anſaͤhen, und ſcheinen 
uͤberhaupt fuͤr ihre Parthei ſehr viel Vortheilhaftes voraus⸗ 
zuſehen. Ihrer Berechnung nach kann D. Pedro's Armee 
ſich von dem Platze, wo ſie itzt ſteht, nicht wohl entfernen, 


weil ſie fürchten muß, von der, D. Miguel ſo ſehr ergebe⸗ 


nen, Bevölkerung der Ortſchaften im Ruͤcken angegriffen zu 
werden, fo daß D. Pedro alsdand alle Mittel abgeſchnitten 
waren, ſich wieder einzuſchiffen. 


durch 4 Regimenter, worunter 1 Garde⸗Regiment, ver⸗ 
ſtärkt werden würde, und daß 30,000 Gewehre (deren 
Transport allerdings an den Mindeſtfordernden ausgeboten 
worden iſt) nach den feſten Platzen an den Graͤnzen abgehen 
ſollen. N 


Der kaiſerl. ruſſ. 
v. Butenieff, feierte am 7. Juli in feinem Pallaſt zu 
Bujukdere das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus 
durch einen glänzenden Ball. Die Pforten⸗Miniſter, die 
Ober⸗Beamten des Serails, das ganze diplomatiſche Corps 
und eine große Anzahl europäͤiſcher Kaufleute waren dazu ein⸗ 


ür key. 


geladen. Der Ball dauerte bis zu Tages Anbruch. Um 


Mitternacht wurde zu 200 Gedecken geſpeiſt. Der Seras⸗ 
kier Paſcha brachte die Geſundheit des Kaiſers von Rußland 
und Hr. v. Butenieff die des Sultans Mahmud aus. Der 
Letztere hatte ſein Garde⸗Muſik⸗Chor zu dem Feſt geſandt, 


welches die ganze Nacht hindurch, unter Hen. Donizetti's 


Leitung, ſpielte. Die Gärten des Palaſtes waren prachtvoll 
erleuchtet und auf der Teraſſe wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Am Tanze nahmen die Türken wenig Antheil; er 
widerſpricht ihren Begriffen von Ernſt und Würde, Sie 
fanden mehr Vergnügen daran, in einem Nebenzimmer, 
wo ihnen zu rauchen erlaubt war, ſich zu unterhalten; dann 
hatten fie viel Freude am Feuerwerk, und noch mehr am Sour 
per, wo fie ihre Champagnerglafer mit deu beſten Chriſten 
um die Wette leerten. — Der Sultan hat eine allgemeine 
Ausbeſſerung und Wiederherſtellung der Feſtungswerke von 
Varna, Schumla und anderen feſten Platzen der europaͤlſchen 
Turkei anbefohlen, und die ihm dieſerhalb vorgelegten Pläne 
genehmigt. Die Leitung der Feſtungsbauten in Varna iſt 
dem Elſatz Ata Ullat Effendi, einem der Reichsminiſter, und 


dem erſten Stallmeiſter des Großheren, Mehemet Aga, an⸗ 


vertraut worden. Sie werden unverzüglich in Begleitung der 
erforderlichen Ingenieurs und Architekten nach dem Ort ih⸗ 
rer Beſtimmung abgehen. — Seit dem großen Brande 


* 


eſandte bei der hohen Pforte, Hr. 


Außerdem wollen ſie be⸗ 
baupten, daß das ſpaniſche Beobachtungs⸗Heer in Kurzem 


1 


7 


in pen teſbiren alle Geſandte in Biſudtetr Die Flotte 
iſt an 22ſten Juni von Mytilene abgeſegelt; ſle beſteht 
aus 80 — 90 Segeln, worunter etwa 36 Kriegsſchiffe; fie 
iſt alſo zahlreicher als die ägyptiſche; indeſſen find alle Kriegs⸗ 
ſchife von Türken befehligt, während die drei Linienſchiffe 
Mehemed All’ europ. Kommandanten haben. Am Siege 
der turk. Landtruppen hingegen, deren gegen 70,000 übtr 
Klein⸗Aſien abmaꝛſchirt find, laßt ſich, wenn keine Verraͤ⸗ 
therei ſtatt findet, keinen Augenblick zweifeln. 

Der Chef eines griechiſchen Handlungshauſes zu Conſtan⸗ 
tinopel iſt verhaftet und nach Aſten verdannt worden; man 
glaubt, daß feine europaͤiſche Correſpondenz, welche eine ges 
gen die Pforte gerichtete Tendenz verrathen habe, die Urſache 
dieſer Maaßregel ſey. Die Unterhandlungen über die Bes 
ſtimmung der griechiſchen Feſtlandsgranze, haben, wie es 
heißt, ein gluͤckliches Ende erreicht. Die Pforte iſt gegen 
tine pecuniäre Entſchädigung dem Vorſchlage der 
Londoner Conferenz beigetreten. Man hat jedoch uͤber den 
Inhalt des daruber entworfenen Tractats bis heute noch keine 
genaue Details erfahren konnen. — Ibrahim Paſcha tuͤckt 
immer weiter in Syrien vor; 16,000 Mann ſollen bereits 
in der ee von Aleppo ſtehen und diefe Stadt 3 — 


Miszellen. 
Bei dem Scheibenſchießen in Luzern zeichnete ſich ein jun⸗ 
ges Maͤdchen aus Mallers, Canton Luzern, aus, das, ob 


es gleich kaum 14 Jahr alt war, doch ſehr gut ſchoß. Bei 


dem Zuge begleiteten fie vier Ehrenſchüͤtzen und, ein fuͤnfter 
gab ihr den Arm. Es waren ungefähr 10,000 Schützen 
anweſend. Der Ausſchuß hatte ſeine Anordnungen ſehr gut 
getroffen, und die Einnahme ſoll die Ausgabe wenigſtens ge⸗ 
deckt haben: das Wetter war, das ganze Schießen uͤber, vor⸗ 
trefflich. 
Durch eine Verfügung des k. rheiniſchen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegii vom 10. März d. J. war die Wiederaufnahme und 
Einführung! der gymmaſtiſchen Uebungen an dem Gymna⸗ 
flum zu Coblenz auf den Grund und die Veranlaſſung gehor⸗ 
ſamſter Anträge genehmigt worden. Am 11. Juli hatte 
die foͤrmliche Eroͤffnung des Gymnaſſal⸗Uebungsplatzes Statt. 


Cholera. 

Leider iſt die Cholera aſiatica auch in Hieſchberg 

ausgebrochen; es erkrankten vom 7. bis 12. Auguſt 8 Per⸗ 

ſonen, 4 ſtarben, 1 genaß, und 3 befinden ſich noch in Ber 
handlung. Seit dem 12. bis Mittags den 14. Auguſt iſt 
kein Fall vorgekommen. Den 15. iſt eine Perſon neu er⸗ 
krankt. — In dem Stadtdorfe Grunau erkrankte 1 Perſon 
und ſtarb. 

In Jauer haben ebenfalls einige Cholerafille ſtatt go⸗ 
funden. Am 8. ward daſelbſt der neue Begraͤbnißort für die 
an der Cholera ſterbenden Perſonen feierlich eingeweiht. 

In Landeshut ſind vom 2. Aug. Mittags bis zum 8. Au⸗ 
gust nur noch 2 erkr., 2 geſt. 3 Beſtand und bis zum 13. 
keine neue Cholerafaͤlle vorgekommen. — In folgenden Ort⸗ 

ſchaften dieſes Creiſes waren vom 28. Juli bis 8. Auguſt 
neu erkrankt: In Schoͤmberg 4 Perſonen und 4 geſtor⸗ 


ben. — Ju Leutmaansdorf 1 et. — N Sach 2 gif. 


In Kleinhennersdorf 2 erke, 3 geſt. — In Goͤrtelsderf 
10 erkr., 9 geſt. — In Neuen 2 erkr., 2 gel. — In 
Hermsdorf (Grüß.) 24 erkr., 14 geſt. — In Ober⸗Zie⸗ 
der: 4 erkr⸗ und 3 geſt. — Ju Rieder: ieder 6 erkr., 12 
geſt. — In Voigtsdorf 3 erkr., 3 gef. — In Trautlie⸗ 
dersdorf 4 erkr., 3 geſt. — In Krauſendorf 2 erkr., 1 geſt. 
In Hartmannsdorf 3 erkte, 2 gest. — In Wittgendorf 12 
erkr., 8 geſt. — In Summa find mit den in vor. Woche 
angezeigten Faͤllen im Landeshuter Er. erkrankt: 157 Per⸗ 
fonen, davon geſtorben 107, 24 geneſen, 26 Beſtand. 
In Böhmen dauert die Cholera noch mit Stärke fort. 
Die letzte Wochenliſte melbet 1720 Erkrankungen und 467, 
Todesfalle. 540 blieben krank. In Prag verblieb nach 


den letzten offiziellen Liſten nur noch 1 Cholera⸗Kranker. 
— nm .(2ä— —ſ—wĩ—U m nn 


Natur ⸗Merkwüärdigkeit. * 
Am erſlen Auguſt wurde in Adelsdorf ein Kornhalm gefun⸗ 
den, auf welchem ſich eine einfache und eine ſechsſache Aehre 
befanden. Alſo: Sieben Aehren auf einem Stängel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute um 3% Uhr Nac mahs erfolgte glückliche 
Bann meiner lieben Frau von einem gefunden und. 
muntern Maͤdchen, derte ic mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Carl 5 

Lobendau, den 19. dab 1832. 


Aae geliebten Schwaͤgerin, 


wall. ee Frau 


Heldt Sophie Amalie Dreſcher, 


geb. e 


Meiſter Ernſt Gottlob Dreſchers, 
angeſehenen Hausbeſitzers und Fleiſchhauers in Flinsberg, 
treugeweſenen Ehegattin, 
in ſchmerzlicher Erinnerung gewidmet. 


Die Vollendete ſtarb den 16. Juli d. J., nach vielen Leiden, 
an der Lungenſchwindſucht in deu fruhen Alter von 
27 Jahren, 11 Monaten, 3 Tagen. 
Wit liebten Dich! Du ftand’ft, in unſerm Bunde 
Mit treuem Sinn, mit redlichem Gemüth, 
Du hielteſt treu bei uns mit Hand und Munde, 
Warſt von der Freundſchaft Flamme warm durchglüht. 


Wir liebten Dich! Du uͤbteſt Pflicht und Sitte 
Mit reger Treu', mit einfach ſtillem Sinn. 

Als Gattin, wie als Mutter, gingſt Du in der Mitte 
Der Deinen, Liebe ſpendend, froh dahin. 


Wir liebten Dich! Ach! welche bitt re Schmerzen 
Empfanden wir, da wir Dich leiden ſah'n! 
Du trugſt fo ſchwer! Mit Angſterfüͤllten Herzen 

Sah'n wir des Todes Stunde Dir ſich nah'n! 


m 


Wir liebten Dich! Wit heiftethränten Bliken 


Sah wit hinab in, Dein ſe frühes Grad! 
Wir klagten laut, daß wir ſo früh entrͤcken N 


8 


Dich ahn, bie uns zum Glück der Himmel gab. 
Wir lieben Dich! Zwar bluten heiß die Wunden, 
Die uns bei Deinem Tod' das Schickſal ſchlug; 


Doch haft Du nun die fanfte Ruh’ gefunden, - 
— Zu der Dich langst ein „files Sehnen aug. 


4 


Wir lieben Dich! Wir ſeh'n die Friedenspalmen, f 
Womit Dich Gott nach heißem Kampfe kroͤnt; 


Du ſingſt dem Hoͤchſten ſchon der Freude Pfalmen, 


Wo noch aus unſ'rer Bruſt die Klage tönt. 


Wir lieben Dich! Wir wollen treu bewahren 


In unſ'rer Bruſt der Freundſchaft Hochgefuͤht 
Ehe Dich, bis nach verfloſſ'ner Wallſahrt Jahten 
Wir mit Dir wandeln dort am ſchoͤn'ren Ziel! 
Karl Ehrenfried Dreſcher, Goͤrt⸗ 0 
ner und Backer in Flinsberg, 


N „Johann Gottlieb Gläfer, Haus⸗ als 
befiger in Warmbrunn, 
Karl Traugott Pohl, Factor auf] Schwager. 


der Glashuͤtte zu Hoffnungs⸗ 
that, 


Meiner früh vollendeten geliebten Gattin, 
der wail. Frau . 
Henriette Sophie Amalie Dreſcher, 
geb. Rummler, 
in treuer Liebe gewidmet. 


Die Liebe trauert! Welch ein banges Sehnen 
Erfult um Dich das Gram deſchwerte Herz! 
Dir fließen ungehemmt der Liede Thränen, 
Der frühen Trennung gilt der tiefe Schmerz. 
Zu ſchnell, ach! iſt des Eh bunds ſtiues Glück ent⸗ 
ſchwunden, 


Du ſchiedeſt, da ich kaum in Dir mein Gluͤck gefunden! 


Die Liebe trauert! In des Kindes Seele, 
„Das ſehnend oft die gute Mutter ruft, 
Tont's ſchmerzlich, daß die treu'ſte Freundin fehle, 
Das Mutterherz birgt ihm die frühe Gruft! 
Moch in der frühen Kindheit harmlos heit'ren Tagen, 
Muß es des Lebens ſchnell entfloh nes Glück beklagen! 


Der Glaube ſiegt! Ich ſchau' zu jenen Höhen, - 
Wo nun Dein Geiſt im Chor der Sel'gen weilt; 
Dort wohnt er, der der Erde Wohl und Wehen 
Allliebend unter feine Kinder theilt; 
Er hat der Schmerzen bittern Kelch mir zugeſendet; 
murre nicht; er iſt's, det auch mein Leiden endet! 


Du kaͤmpfteſt ſchwer, doch ſchön 


"Der Glaube ſtegt! Ich dend an Deine Briten, 


Die Deine Bruſt voll Gottvertrauen trug. * 
Dich führt? Dein Tod zu hoͤh'ren Himmelsfreuden, 
Da Dir des Kampfes letzte Stunde ſchlug. 
Ruh' ſanft! Heiß haſt Du um des Himmels Lohn 
gerungen, 
iſt Dir der Sieg 
gelungen! 
Die Hoffnung winkt! Nicht ewig ſind geſchieden, 
Die Gottes Ruf hier ſchmerzlich ſcheiden hieß. 
Die liebend wallten, treu vereint hienieden, 
Sie finden ſich an Gottes Thron gewiß! 
So ruh' denn ſanft! Wird einſt auch meine Hulle 
5 ſinken, ; 


Witd mit Dein Geiſt zum ew'gen Wiederſehen winken! 


Ernſt Gottlob Dreſcher, Hausbeſitzer und 
Fleiſchhauer in Flinsberg, als Gatte. 
ä — — — ——— 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Am g. d. M. ging unſer guter, redlicher Gatte, Bater 
und Schwiegervater, der Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Jo⸗ 
hann Gottlieb Helbig, nach einem kurzen Kranken⸗ 

lager an der Waſſerſucht, in ein beſſeres Leben über. Ruhe 
und Friede ſeiner Aſche! Er meinte es ja, trotz dem, daß 
er im Leben oft verkannt wurde, mit jedem Menſchen und 
insbeſondere mit ſeinen Mitbuͤrgern herzlich gut. 

Unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen widmen dieſe 
Anzeige mit betruͤbten Herzen ſeinen vielen nahen und fer⸗ 
nen Verwandten, Freunden und Bekannten: 5 

die Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, den 1 1. Auguſt 1882. 


Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern innig gekleb⸗ 
ten Gatten und Vater, den Koͤniglichen Hofrath, Doct. 
Medic. & Chir., Neygenfind, heute Vormittag, in 
der elften Stunde, im 5öften Jahre feines Lebens, an 
den Folgen einer Unterleibs⸗Krankheit, aus unſerer Mitte 
abzurufen. Indem wir unſern entfernten Verwandten 
und Freunden dieſen uns unerſetzlichen Verluſt melden, 
bitten wir um deren ſtille Theilnahme. 


Schmiedeberg, den 10. Auguſt 1832. 
Die Hofräthin Nepgenfind und Kinder. 
Kirchen-Nachrichten. 


— 


Getraut. 
Landes hut. D. 13. Aug. Der Fleiſcher Scholz, mit 


Igfr. Chriſtlane Dorothea Baumgart. : 


Schmiedeberg. Den 12. Aug. Der Zimmergeſell Carl 


Hartmann, mit Maria Tyereſia Hartmann. 


! 


* fi 


Sirhentbat. D. 23. Bull, Der enunpſwirler Auguſt 
Birke, mit Anna Rofine Ködner. ° 
Frlebeberg. D. 7. Aug. Der Schubmacher Florian Me: 
Hk, mit Rafr. Juliane Krieberide Matthäus aus Rot rsdorf. 
Geboren. \ 
e 2. 4. Juli. Die Gattih des Kal, Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath und Land und Stadtrgerichts⸗Director Hrn. Baron v. Rönne, 
eine T., Anna Clara. — D. 15. Frau Lohnbediente Albrecht, 
einen G., Cbriſtoph Julius Guftan. — Den 10. Aug. Frau 
Kaufm. Bartſch, eine J., tobtgeboren, 
Fried e berg. D. 3. Aug. Frau Weißbaͤcker Pohl, eine 
T. — D. 7. Frau Mühlgehülfe Nerger, eine . 
Röhrsdorf. D. A. Aug, Frau Inwohner Richter, eine T. 
Egelsdorf. D. 5. Aug. Frau Sigmund Rösler, eine T. 
hen x D. 17. Juli. Frau Tuchfabrikant Borrmann, 
eine K. — D. 21. Frau Stellbeſitzer Haude, einen S. — D. 
23. Frau Tuchmacher Fanner, einen S. — D. 24. Frau Stell 
befiger Ebert, eine T. — D. 30. Frau Maurer Rösler, eine T. 
Liebenthal. D. 22 Juli. Frau Maurer Hornig, einen S, 
Johann Auguſt: — D. 1. Aug, Frau Schneidermſtr. Seeliger, 
einen S., Balentin Auguſt. — D. 2. Frau Schmiedemſtr. M. 
Biegert, eine I., Marie Ottilie Noſalie. 


% Aededers. D. 13. Aug. Frau Gatsbeſiger Koch, 
eine XT. 
Jauer. D. 1. Aug. Frau Töpfer Roſcher, einen S., er 


geb. — D. 3. Frau Inwohner Roſe, eine I. — D. J. Frau 
Inwohner Porrmann, einen S. 

poiſchwit. D. 19. Juli. Flau Tiſchler Stephan, eine 
T. — D. 21. Frau Schmiedemſtr. Thomas, einen S. — 
D. 23. Frau Bauergutss Befiger Liſſel, einen S. — Frau 


Inwohner Maidorn, einen S., welcher am 28. Juli wieder at ! 


— Den 31. Frau Schaͤferknecht Werner, eine & 
‚Arguft, Frau Winbmüllermftr: Friebe, eine T., welche ie 0 
erhaltenen Nothtaufe Karb. 

Tſchirnit D. 1. Aug. Frau Gutebeger Hohl, eine 1. — 
D. 5. Frau Freisbelbeſt ber Baar, eine X. 

Landeshut. D. 9. Aug. Frau Kaufm. Winkler, eine F., 
Anna Sophie Seraphine. — Frau Apotheker Kopiſch, eine K. 
— D. 10. Frau Schloſſer Leyſer, einen S. — Frau Mehl⸗ 
a Puſch, einen S. 


Ge ſt or be n. ; 

Hirfäberg. 2: Aug. Herr Joh. Franz Baumert, Brau⸗ 
ermſtr., 70 J. 2 M 
Br Tyereſia Barbara Eliſabeth, 66 J. 3 M. — D. 12. 
uſtab Robert Alexander, Sohn des ſtaͤdt, Potizeidieners Load, 
J. 11 M. 11 T. — D. 7. Johanne Chriſtiane, hinterl. Toch⸗ 
ter des Waarenzurichter keßmann, 45 J. — D. 8. Herr Joh. 
Gottlieb Helbig, Lotterie⸗Collecteur, 55 J. — D. 8. Anna 
Roſalie, Tochter des Schenkwirth Ihle, 36 W. — D. 10. 
weil. Mſtr. Johann Gottlieb Lüttmanns, gew. Bäckers Wittwe, 
66 J. 4 M. (Cbolera.) — D. 9. Des Fagarbeiter Scholzes 
Ebefrau, 61 J. 6 M. (Cholera.) — D. 11. Johanne 8 

Henriene, Tochter des Tiſchlermſtr. Ehrenberg, 1 J. 4 W 
Goldberg. 
Schuhmacher Weiß, 7 M. 2 J. — Auguſt Ferdinand, Sohn 
des Tuchmacher Arndt, 9 W. 4 T. — D. 6. Julius Adolph, 
Sobn des Fleiſchhauer Ulbrich, 7 M. 6 T. — D. 7. Job. Gottl. 
Günther, Bretſchneider, 50 J. 7 M. 12 T. — D. 8. Louis 
9 Fritz, Sohn des Toͤpfer Lamprecht, 8 M. 8 X. — 
9. Johanne Caroline, Tochter des Steilbefiger Schröter, 


5 W. 2 T. 
Aug. Der Schuhmacher⸗Ober⸗Aelteſte 


Friedeberg. D. 
und gew. 3 err David Wilhelm Hoffmann, 66 J. 


s M. 
D. = a Der Tiſchlergeſelle abe 


lass thal. 
Knoblich, 30 J. 8 M. 2 


a Felgen davon, nach 


— D . Frau verw. Starke ⸗Fabrikant 


O. 4. E Carl Auguſt Julius, Sohn des 


Sd 10 deber 9. O. 9. Seen. Matergee Böhmer, Mir 


tie Roßine geb. Seyfert, 69 
Juliane, Tochter des Maukergeſellen Alt, DU 2 M. — 

10. Der Tönial, Hofrath und Doctor med. et chir., Herr Km 
Henfind,- im 58. Lebensjahre. Er war ein ausgezeichneter Arzt, 
liebevoller Tröſter am Krankenbett und edler Menſchenfreund 
im böͤchſten Sinne des Wortes. 

Jauer. V. 2. Aug. Ferdinand Ws jüngſter Sohn des 
Polizei⸗Sergeant Schoͤps, 1 J. 4 M. 5 T. — D. 6. Joh, Aug. 
Sohn des Inwohner Gurlt, 1 J. 4 M. "re — Frau Nagels 
ſchmidt Hoͤfler, Joh. Eleonore geb. ide, 83 J. 14 T. — 
D. 7. Der Hausbefiger Ernſt Ferdinand Vater, 563, 1 M. 9 T. 

Alt» Jauer. Den 3. Aug. Carl Aug! Albert, Sohn des 
Gerichtskretſcham⸗Paͤchters Freche, 7 M. 6 J. 

Poiſchwitz. D. 24. Jult. Karl Kuss „ jüngſter Sohn des 


„ — 


Freigulbeſizers Gnieſer, 13 T. — Chriſtiane ohne, N 1 


Tochter des Freihäusler Vogel, 11 M. 3 T. D. 28. Ida 
Pauline Mathilde, 1 Tochter des Beeigäuster und Aramers 
Lamprecht, 8 M. 1 

Landesbut. 8. 2 Der Kohlenmeffer Gottfried Hauffe, 
51 J. — D. 11. es Robert, jängſter Sohn des Kutſcher⸗ 
Fabig, 7 W. 3 T. — D. 11. Jungfer Louiſe Jonas, 
Hocpitalitin, 78 J. 5 8 


iin 
Zu Neuſcheibe te am 3. Auguſt der Gedinge⸗Gäͤrt, 
ner Mutter, 83 Jahr alt. Ihn betrauern 3 Kinder, 9 Enkel 
und 6 Urenkel. 
* unglücks fall 
Am 16. Juli d. J. ae der Inwohner Johann Gott: 
fried Zingter aus Neudorf, in der . zu Buſchvor⸗ 
werk, in einen Keſſel voll ſiedender Lauge. Er ſtarb an den 
großen Leiden, am 4. Auguſt zu Neudorf, 
alt 62 Jahr. fg 
U rr 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die allhier im Viebwege belegene 
Barchewitz' ſche Scheune, welche, laut gerichtlich aufge⸗ 
nommener Taxe, auf 84 Rthl. abgeſchoͤtzt worden, und wor⸗ 
auf keine Abgaben gelegt find, ſoll, auf den Antrag der Eis 


f genthümer, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; 


hierzu iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 22. October c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige bierdurch vorgeladen werden. 
Schmiedeberg, den 11. Auguſt 1832. 
Koͤnigl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — — 
Bekanntmachung. Zum nothwendigen Öffentlichen 
Verkauf der sub Nr. 7, unter der Freigutsgerichtsbarkeit zu 
Ketſchtorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, belegenen, zum Nachlaſſe 
des verftorbenen Chriſtian Gottlob Wilhelm Ernſt gehoͤren⸗ 
den, und auf 163 Nthlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten 
Schmiedenahrung, haben wit einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf = 
den 6. e c. Nachmittags um 2 Uhr, 
vor dem Juſtitigrio in dem . Fa zu mer 
dorf angeſetzt. 
Hitrſchberg, den 31. Juli 1832. 
Das Wee. Amt von Keiſchdorf. 
Evmann, in Vertretung. 
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RE NE ta ö . 5 
J Auctions⸗ Bekanntmachung. Zufolge Auftrages 
des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt: Gerichts, follen, auf 
den 27. Auguſt a. c. und folgende Tage, Pormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, mehrere 
Männliche Kleidungsſtücke, gut erhaltene Meubles, Hausge⸗ 
taͤthe, eine goldene Halskette, ein paar goldene Ohrringe, 
ein goldner Ring, einiges Silberwerk, ein paar füberne Ta⸗ 
ſchenuhren, etwas Porzelan, einige Gräſer, Bette, Neu⸗ 
wieder Kochgeſchirr, ein Satz Billardbaͤlle von Elfenbein, 
Queu's, einige Centner Pottafche, eine oder zwei Nug- Kühe, 
Kupferſtiche, einige Bücher ꝛe., in dem im Kaufmann Baus 
mert'ſchen Haufe sub Nr. 30 5% hierſelbſt belegenen Auc⸗ 
tions ⸗Locale öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
welches Kauf uſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt 


gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare 


Zahtung des Meiſtgebots ercheilt werden kann, 
Schmiedeberg, am 11. Auguſt 1832. f 
34 Der Actuar Thomaß. 


Fe BEE 


Verpachtung der Brau- und Branntweinbren⸗ & 
nerei zu Hartmannsdorf bei Landeshur. 8 
Die hieſige herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei foll, von 
Termino Michaeli d. J. ab, anderweitig auf drei Jahre 
berpachtet werden; weshalb eautionsfahige Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden, ſich dei dem Unterzeichneten zu mel⸗ 

n und die näheren Bedingungen einzuſehen. 

Hartmannsdorf, den 7. Auguſt 1832. 


— Simon, Ober⸗Amtmann. 


— 6 — — —— — io 0 I 
Herzliche Dankſagung. In dem vergangenen 
Winter wurde von den beiden Herrn Chirurgen Feiler in 
Hirſchberg und Adolph in Petersdorf eine ſchwere, gefaͤhr⸗ 
uche Operation an meiner Frau fo geſchickt vollzogen und iſt 
| don fo gutem Erfolge geweſen, daß ich mich gedrungen fühle 
denenſelben meinen innigften Dank öffentlich abzuſtatten. Es 
mußte ihr nehmlich, nachdem fie viele Jahre hindurch ſchmerz⸗ 
I lich gelitten hatte und kein anderer Ausweg der Huͤlfe für fie 
N war, das rechte Bein, am Oberſchenkel, weit über dem Kniee 
abgenommen werden und dieſe Operation, zu der ſie ſich ſelbſt 


\ are entſchloſſen hatte iſt Aber alle Erwartung unter Got⸗ 


munter ſich befindet und nun in einem ſchmerzensloſen Zus 
. ſtande ſich wieder des Lebens freuen kann. Da ſie nun jetzt 
fo weit iſt, daß keine machtheiligen Folgen mehr zu befürch⸗ 
ten find; fo kann ich nicht unterlaſfen meinen tiefgefihtten 


dis der naͤchſte, die Kranke ununterbrochen beſuchte und ver⸗ 
and, meine herzlichſte Erkenntlichkeit zu bezrigen. — Zu⸗ 
Gleich ſage ich auch herzlichen Dank für alle die Theilnahme, 


en bewieſen haben, mit dem Wunſche, daß fie vor aͤhnli⸗ 


eyſtand durch die Geſchicklichkeit und die Bemühungen 
der genannten beiden Herren Wundärzte fo geglückt und hat 
einen fo exwünſchten Ausgang gehabt, daß fie jetzt völlig - 


dank dafbr zu erkennen zu geben, und insbeſondre auch dem 
Herrn Cbirurgus Adolph, der fo ſehr viel dabei gethan und, 


welche ſowwohl Hieſige als auch Auswärtige der leidenden Kranz, 


chen schmerzlichen Erfahrungen in ihren Famitiem Brwahes * 
werden mögen. Kaiſerswaldau den 14. Auguſt 1832. 
Helge, Kirchenvorſteher u. Gerichtsgeſchworner 
in Kaiſerswaldau. 2 


Literariſche Anzeige. Bei Wilhelm Gottlieb 
Korn in Breslau erſchien und iſt zu haben in Hir ſch⸗ 


berg bei Ernſt Nefener: 


Charte 


: für iR 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſen⸗ 
gebirge und der Grafſchaft Glatz 

befonders eingerichtet für 
Fr. Wilh. Martiny's Handbuch. 
f 1832. Ropyal⸗Folio. 
Preis: 15 Sgr. 
Auf Leinewand gezogen und in Futeral 20 Sgr. 


Diefe hoͤchſt fauber und Üherfichtlich gezeichnete Karte bie⸗ 
tet einen Umkreis von Breslau bis Wiganderhal und von 
Haynau bis Mittelwalde und Grulich dar. Eine klare Dar⸗ 
ſtellung aller dieſer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen 
Situatton und faſt allen Ortsnamen, macht für Reiſende 
in die Gebirge Schleſiens diefe Charte zu einem hoͤchſt brauch⸗ 


baren Wegweiſer. en 
von nachſtehen⸗ 


Vornehmlich iſt ſie beſtimmt den Befigern 


dem Buche als noͤthige Reiſekarte zu dienen: 


Handbuch 
ur 


f ER 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſen⸗ 
gebirge und der Grafſchaft Glatz 
od J 


oder ; 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Patthieen 


dieſer Gegenden. e ö 
Bearbeitet ’ 
\ von 
Friebrich Withelm Martin y. 
Dritte vermehrte Auflage Sve. 

Mit 1 Kupfer 1 Nilr. 10 Sgr. Gebunden 1 Rtlr. 
8 15 Sgr. g : 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rtlr. 


Mit 10 Kupfern 1 Rilr. 25 Sgr. Gebunden 2 Rtlr. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rilr. 15 Sgr. 


Als zweckmaͤßiger und delehrender Wegweiſer durch unſere 
vaterlaͤndiſchen Gebiras⸗Gegenden wird dies Buch jedem 
Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter werden. Beweis 
genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum erworben, 
iſt dieſe dritte vermehrte Auflage. Deutlich und 
uͤberſichtlich werden hiſtoriſche, wie andere Notizen dargebo⸗ 
ten; die Anordnung des Ganzen iſt diejenige brauchbare und 
anſchauliche, welche ein ſolches Buch alle in nuͤtzlich und an⸗ 
genehm machen koͤnnen. f > 


* 


* 


BEOPLEER0I09IIS eo 
Verpachtung der ee cen Bir zu 
Hartmannsdorf bei Landeshut. 
Die 3 hieſigen Domino gehörige Bleiche, wird zu Ter- 
mino Martini d. J. pachtlos, und ſoll, nebſt der dazu ge⸗ 
bor! igen Walke, anderweitig auf drei oder mehrere Jahre ver⸗ 


pachtet werden. Cautfonsfähige Bleicher konnen ſich deshalb 


täglich bei dem Unterzeichneten melden. 
Oattmannsdorf, den 7. Auguſt 1832. 
Simon, Ober⸗Amtmann. 


Anzeige. Der neue leue Leſe⸗ curs s beginnt mit dem October; 
etwaige Wünſche der Intereſſenten, ſo wie das Verlangen 
un Aufnahme find bis zum Aufange September abzugeben 
bei Balſam. 


x S. Schleſinger, 

Opticus aus Groß⸗ Glogau, 
empfiehlt ſich einem hochzuverebrenden Publikum, bei ſeinem 
kurzen Aufenthalte hieſelbſt, mit optiſchen und meteorologi⸗ 
ſchen Inſttumenten eigener Fabrikation, beſtehend in Brillen 
und Lorgnetten in allen Faſſungen 199 den Regeln der Optik 
geſchliſſen und für jedes Auge nützlich und wohlthaͤtig; auch 
find beſonders beliebte und leicht gefaßte Damen⸗Brillen zu 
haben; ſo wie kleine und große Perſpective, Mikroſcope, 
Brenn⸗ und Hohlſpiegel, einfache und doppelte Loupen. 
Vou meteorologiſchen Gegenſtaͤnden find vorraͤthig: geſtem⸗ 
pelte Alkoholometer nach Tralles und Richter, mit und ohne 
Temperatur, Thermometer, Barometer u. dgl. m. Ich 
übernehme jede Neparatur aller dieſer Inſtrumente mit Ver⸗ 
guügen. Mein Logis iſt im ſchwarzen Adler, Zimmer Ne. 9, 

da Hirschberg. — 


Anzeige. Daß ick ich da das von meinem verſtorbenen Vater, 
dem Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer J. G. Helbig, bisher betrie⸗ 
bene Lotterie: Geſchaͤft ungeſtoͤrt fortſetze, zeige ich hiermit an, 
mud erſuche zugleich ergebenſt, zur Vermeidung von Unan⸗ 
nehmlichkeiten, um baldige Einzahlung der außenſtehenden 
Neſtt. C. A. Helbig. 
Hirſchberg, den 11. Auguſt 1832. 5 
Anzeige. Diejenigen Familien, ſo an meinem begon⸗ 
nenen Tanzunterricht gedenken noch Theil zu nehmen, wer⸗ 
den ganz ergebenſt erſucht, ſich gefaͤlligſt baldigſt zu melden, 

Duets, den 14. Auguſt 1832. 

A. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, 
wohnhaft am Markt beim Kaufm. Hrn. George. 


— 


Plilliger Wagenverkauf Eine gebrauchte, e, halb⸗ 


bedeckte Chaiſe, vorn auffigend, hinten in guten eiſernen 
Stangen hängend, und daher für Gebirgsgegend ſehr brauche 
bar, ſteht billig zu verkaufen. Landleute, die ſolch einen em⸗ 


pfehtenswerthen Ankauf beabſichtigen, erfahren das Nähere 


in der Expedition des Voten. 


Anzeige. Veraͤnderungswegen bin ich Willens, mein 
hier in Cunnersdorf unter Nr, 170 gelegenes Haus zu vers 


Kornbranntwein, zu ſehr billigen Preiſen. 
ſeparat berechnet. 


kaufen. Es hat dieſe Stelle eine fehr freunkliche Lage, 
Hält eine große Unterſtube und eine mit ſchöner Aus ſicht zu 
bewohnende Oberſtube, » bat dabei ein ſehr bequemes Gew 
und 2 Keller, einen Backofen, 5 Kammern, als auch großen 
Bodenraum, nebſt noch andern Stall⸗Remiſen. Es befindet 
ſich dabei ein huͤbſches, gut angelegtes Gemüuͤſegaͤrtchen, inn 
welchem mehrere junge tragbare Odſtbaͤume find, und iſt das 8 
Haus an ſich ſelbſt in gutem Bauzuſtande. Kaufluſtige koͤn⸗ j 
nen demnach das Nähere täglich erfahren bei mir ſelbſt. 1 
Cunnersdorf, den 14. Auguſt 1832. 
Catl Bruckner, Fleiſcher⸗ Meister 
EIOIOHISTTEHIIHTHHEEUFS 
Sonntag den 19. und Montag den 20. Au⸗ 
guſt, werde ich auf dem 
Haus berge 
das Kirchweihfeſt feiern. — Für friſche Kuchen, 
Buchten, gute Getränke de, werde beſtens ſorgen, und 
lade ich zu guͤtigem Beſuche ergebenſt ein. Muſik und 
Beleuchtung. Endler. 
DBITELEHTSGVICHOHIETOIO92008 2 g 
Eintadung. Künſtigen Sonntag, den 19. Auguſt, wd 
in den Waldhäͤuſern der Kitmes⸗Anfang gefeiert werden, wozu 
freundſchaftlichſt einladet: M. Welz 


Anzeige. Künftigen Montag, als den 20. Auguſt, 
früh um 7 Uhr, wied zu Schwarzbach der Großteich he 
fiſcht, wozu alle Fiſchkaͤufer freundlich * N 


C. W. Dürlich 


Anzeige. Unterzeichneter verkauft derſchſedene Sorten, 
boppelte Branntweine, als: Anis, Angelika, Calmus, 
trons, Cholera, engliſch Bitter, Kräutermagen, Krause“ 
mn, Kümmel, Nelken, Pfeffermuͤnze, Pommeranzelh 

Wachholder, Zimmt ꝛc., die Schleſiſche Quart⸗Flaſche 4 Sge / 
imgleichen diverſe feine Bioueime, und einfachen und doppelten 
Gefaͤße werden 
C. S. Rohde, dunkle Burggaſſe⸗ 2 
Hirſchberg, den 14. Auguſt 1832. 


Anzeige. Hamburger Feder ⸗Poſen, in ou 
ſchiedenen Qualitäten, empfiehlt 


. 


G. A. Gringwntb 
Anzeige. Rein abgelagettes, ganz klares Leinoͤl, d 0 


Pfund 4½ Sgr, iſt zu haben dei dem Kaufmann Rods 
in der dunkeln Burggaſſe. N 


Gruͤnberger gebackne Pflaumen 
empfing und empfiehlt billigſt zu geneigter Abnahme, 4 
5 5 Pfund das öte frei, G. E. Welz, unter der Garnlaube, 

Anz eige. Cinmarinttte Heringe, das Stuͤck 2 Er 
unb ae Schottiſche Heringe, das Stuck 1 Sgr., verk 
der Kaufmann Robbe! in der dunkeln Butggaſſe. 

Cin Dauer kann Dienft finden. Näheres 7 

zw Baunierh 


. 


* 


1 Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Rittmeiſter v. Roſentreter, genannt b. Kärſten, aus 
Ober⸗Woidnikowe. — Hr. Kaufmann Faltin und Frau, aus 
zig. — Hr. Kaufmann Kiepert, Hr. Kaufmann Schoͤpe, 
innwaaren⸗Fabrikant Schepp; ſämmtlich aus Breslau. — 

| Revier: Jäger Kandal, aus Tſchepplau. — Hr. Graf Meelinsky 
und Frau Gemahlin, aus Belencin. — Hr. Land» und Stadt: 


ſſe; beide aus Liegnitz. — Hr. Banguier Conias, aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Dr. Medic. Schmieder, aus Liegnig, — Hr. Hofs 


rath Schneider und Familie, Frau v. Clauſewitz; fämmtlich aus 


Glogau. — Burgerin Adler und Tochter, aus Breslau. — 
Ne Kaufmann Schuhmann und Familie, aus Grünberg. — 

r. Hauptmann v. Salzmann, von der g9ten Invaliden⸗Com⸗ 

0 e, und Familie, aus Bunzlau. — Frau Juſtiz⸗Rathin 

er, aus Oels. — Hr. Gutsbeſitzer v. Trzebinsky, aus Par⸗ 

ow. — Hr. Premier: Lieutenant Neth, in der öten Artill.⸗ 
Brigade, aus Haynau. — Hr. Kaufmann Philipp, aus Eupen. 
de, Sattlermeister Berthold und Familie, aus Glogau. — Gens⸗ 

„ Lorme Pohl, aus Peterswaldau. — Poſt-Waagemeiſter Karpe 
und Frau, aus Schweitnig. — Hr. Kaufmann Moͤring, aus 
s Hamburg. — Hr. Major Baron v. Rechenberg, im 7ten Hu⸗ 
1 n Regiment, und Familie, aus Poſen. — Hr. Kaufmann 
"| Sepberlich, Hr. Kaufmann Riedel; beide aus Liegnitz. — Hr. 
Buchdrucker Breite, aus Poſen. — Hr. Actuarius Urfus, aus 
Starkenbach. — Hr. Tuchfabrikant Willenberg, aus Goldberg. 
. — Frau Gaſtwirth Lindner und Familie, Hr. Kaufmann Läſch⸗ 
wig; ſämmtlich aus Breslau. — Frau Deſtillateur Wehlau, 
aus Oſtrowo. — Hr. Kaufmann M. Hoff, aus Adelnau. — 
Hr, Lieutenant Sellin und Frau, aus Stettin. — Hr. Kauf⸗ 
mann S. Cohn, aus Breslau. — Hr. v. Obiezierski und Fa⸗ 
milie, aus Rusko. — Frau v. Lieres und Fräulein Tochter, 
aus Dürrjentſch. — Hr. Kaufmann Kroh, aus Breslau. — 
r. Particulier Paalzow und Familie, Hr. Garde⸗Schützen⸗ 
uptmann Küchler und Familie; ſaͤmmtlich aus Berlin. — 
Kattun⸗Fabrikant Drechsler, aus Breslau. — Frau Apo⸗ 

er Geppert, aus Sprottau. — Frau Haupt⸗Rendant Schoͤn⸗ 


z mn 


— 


— 


— — 


Breslau. — Fräulein Knobloch, aus Hermsdorf. — Flei⸗ 
1 (bermeifterin Kirchner, aus Fiſchbach. — Feldwebel Peter, in 
ber gten Artillerie-Brigade, aus Breslau. — Hr. Oberſt, Graf 
| ünfter, aus Stolpe. — Hr. Major v. Vormann, von der 
emee, aus Berlin. — Feldwebel Fuchs, in der Eten Artilleries 
tecsade, aus Breslau. — Hr. Schullehrer Goͤrcke, aus Guͤn⸗ 
r ant orf. — Frau Kaufmann Schmidt und Fräulein Tochter, 
us Breslau. — Burgerin Brendel, aus Schömberg. — Hr. 
ö man dl Freiherr v. Richthofen, aus Barzdorf. — Hr. Kauf: 
a op, aus Liegnitz. — Schnürmiedermacher Bamberger, 
9 Bau, — Hr. Graf v. Mielzynsky, aus Chobienice. — 
6 Banquler Fränkel, aus War schau. 


Verzeſchniß derer fonftigen Fremden, welche entweder 
j zum Vergnügen oder in Gefchäften in Warmbrunn 
1 angekommen ſind. 
Herr Gutsbeſiger Rittmeiſter Stempell, aus Gr. Xworſimirke. 
dans. Regterungs⸗ Director v. Krug, aus Arnsberg. — Hr. 
Lande und Stadt: Gerichts- Director Jäckel, aus Sprottau. — 
Dr. Reglerungs⸗ Baurat Neumann und Familie, aus Liegnitz. 
87 Hr. Gutsbeſitzer v. Stechow, aus Dambritſch. — Verw. 
ö 9 Präſident Bar und Familie, aus Mlitſch. — Hr. Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Referendarius Lieutenant Stahn, gen, Bar, 


N 


“} EEE ER Fr gr Tree Eee N DREHTE Bee BESSERE, 
e Nachtrag zu Rs 23 ben Boten ung ten Me 


“| Gerichtös Director Hoffmann⸗Scholg, Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius 


necht, aus Liebau. — Hr. Land⸗Gerichts⸗Referendarius Nega, 


ngebirge 1832. 


Hr. General⸗Major und Brigade⸗Commandeur v. Kleiſt und 
Frau Gemahlin; fämmtlich aus Glogau. — Hr. Kaufmann 
Wolff und Familie, Hr. Cand. Theol. Engelmann und Bru⸗ 
der; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Rathsherr Koͤlbl und Fa⸗ 
milie, aus Bromberg. — Hr. Pfandleih⸗Amts⸗Inhaber Kübler, 
aus Liegnitz. — Hr. Lieutenant v. Goldſus, aus Herrnſtadt. — 
Hr. Gutsbeſitzer v. Goldfus, aus Kittelau. — Rittmeiſter Hänel, 


aus Buchwaͤldchen. — Hr. Regierungs⸗Rath Freiherr v. Thermo, 


aus Liegnitz. — Hr. General⸗Lieutenant v. Wrangel, aus Kurs 
kenfeld. — Hr. Baron v. Biſſing, aus Hermsdorf. — Hr. 
Kammerherr Baron Leutrum, aus Baden. — Hr. Major Graf 
Leutrum, aus Kauffung. — Hr. Lieutenant v Boſe, aus Andels⸗ 
dorf. — Frau Gräfin Dohna, aus Glogau: — Hr. Kaufmann 


Friedeberg, Hr. Handlungs» Buchhalter Reimanns; beide aus 


Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer Neumann, aus Sprottiſchdorf. — 
Hr. Gutsbeſitzer Neumann, aus Wichelsdorf. — Hr. Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Bönifd und Frau, aus Goͤrlitz. — Hr. Major 
v. Koͤnitz und Familie, aus Gr. Wilkawe. — Hr. v. Wichert 
und Familie, aus Gr. Glogau. — Hr. Gutsbeſitzer Kramſta, 
aus Neppersdorf. — Hr. Kaufmann Rainer, aus Frankfurt. — 
Hr. Juſtiz⸗Rath Merkel, Hr. Kaufmann Menzel und Frau; 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer v. Wezyk, aus 
Rzetnia. — Hr. v. Pſarski, aus Myslinow. — Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Referendarius v Böhm, Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Muller; beide aus Breslau. — Hr. 
Hauptmann v. Blumenthal, aus Sarzin. — Hr. Major v. Leh⸗ 
waldt, Hr. Gutsbeſiter v. Lüdemann und Familie; ſaͤmmtlich 
aus Zyrus. — Lobgerber Kiefer und Familie, aus Liegnitz. — 
Hr. Negierungs: Präfident Wißmann, aus Bromberg. — Hr. 
Auditeur Euen, aus Stettin. — Hr. Kammergerichts-Refe⸗ 
tendariug Luͤdemann, aus Berlin. — Hr. Referendarius Meyer, 
aus Breslau. — Hr. Dr. Medic. Friedländer, aus Oppeln. — 
Hr. Oeſtillateur Pfeiffer, aus Breslau. — Hr. Hauptmann 
v Utomann und Frau Gemahlin, aus Ober-Mahliau. — Hr. 


Baron Rentz, aus Halt⸗Grosburg. — Demoiſelle Fritſch, aus 
Breslau. — Frau Kreis: Phyſicus Dr. Claß, aus Bunzlau. — 


Ihro Durchlaucht Frau Fürftin von Rohan⸗ Rochefort, Ihro 
Durchlaucht Frau Fuͤrſtin von Roban: Guemend; beide aus 
Sicherow. — Hr. Regierungs⸗Rath Itzig, aus Liegnig — 
Hr. Schul⸗Director Cauer, aus Charlottenburg. — Hr. Parti⸗ 
culier Tſchech, Hr. Particulier Sperlich, Hr. Lieutenant Neus 


mann; ſämmtlich aus Breslau. — Hr. Ober⸗Staabs⸗Arzt Ga⸗ 


debuſch a. D., aus Schweidnig. — Hr. Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗ 
Rath Roux und Familie, aus Budiſſin. — Hr. Baron v. Lüfte 
witz, aus Mittelſteine. — Hr. Schoͤnfaͤrber Schröder, aus Grün⸗ 
berg. — Frau Gräfin Monts, aus Glatz. — Hr. Gutsbefiger 
v. Flotow, aus Wahlow. — Hr. v. Schack, aus Grammow. — 
Hr. Univerſitäts-Muſik- Director Moſevius, aus Breslau. — 
Hr. Hofrath Ludewig, aus Jauer. — Hr. Poſt⸗Secretair 
Schmidt, aus Landsberg. 

Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 


den 8. Auguſt c. auf 322 Perſonen. 


— . — ang 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmach un g. Der allhier sub Nr. 1 belinene 


Paß ⸗Kretſchaen, welcher zur Branntweinbrennerei, zum 
Bier⸗ und Branntweinſchank und zur Gaſtgeberei eingerichtet 
ist, wozu ſieben [J Morgen Wieſenland gehören, und deſſen 


Werth nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe, nach Abs 


zug aller Laſten und Abgaben „auf 1645 Rihlr. abgefhäßt 


ae | 


1 


an den Meiſtdietenden verkauft werden. Es ſtehen hierzu die 
N im hieſigen Gerichts⸗Locale auf 
den 29. Auguſt c., : 
den 19. September c., { Brrmittage Ir WdE, 
und peremtoriſch 
den 15. October c., Vormittags 11 Uhr, 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. Gotthold. 


Sub haſtatlons⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Baͤcker 
Carl Rummler zu Warmbrunn ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 83 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 30. Mai c. auf 356 Rede, 3 Sgr. 4 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtte Haus, nebſt Marktbaude Nr. 28 daſelbſt, 
und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 7. September c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Getichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 2 

Hermsdorf unt. K., den 16. Juni 1832. 


Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 


herrliches Gericht. 


Peroclama publicum. Die Theilung des Nachlaſ⸗ 
ſes der am 14. December v. J. verſtorbenen Mariane Fran⸗ 
ziska Kühn, geb. Menzel, und ihres am 18. deſſelben 
Monats verſtorbenen Ehemannes, Fleiſcher Anton Kuhn 
zu Quirl, ſteht bevor, und wird dies, in Gemäßheit des 
9137 Th. I Tit. 17 des allgemeinen Landrechts, zur öffente 
lichen Kenntniß gebracht. 
Hirſchberg, den 3 t. Juni 1832. f 
Das Patrimonial-⸗Gericht des Hochgräͤflich 
von Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 43 zu Johannis⸗ 
thal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Sprengel des 
unterzeichneten Gerichts gehörige und auf 173 Rthlr. abge: 
fhägte Johann Friedrich Wendrich ' ſche Freihaus, nebſt 
Zubehör, ſoll in dem auf 

den 28. September c., Vormittags um 1t Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal anſtehenden per 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungs ſaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll, wofern nicht geſetztiche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen Befigers Wendrich Anſprüche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem 
vorſtehend angegebenen Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widtigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
vreluftig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 


worden, fol, auf den Antrag der Real ⸗ Gläubiger, zffenulich . 


von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden 
ſollen. Hirſchberg, den 13. Juli 1832. 1 


Das Hochgraͤflich von Bülow'ſche Gerichtsamt ö 


von Hohenliebenthal. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung und Edictal⸗ 
Citation. 

Das zur Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Bürger und 

Knopfmacher Ehrenfried Ellger gehoͤrige, sub Nr. 12 zu 

Wigandsthal belegene, ohne Berüickſichtigung der Real⸗Laſten 


auf 3 70 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll, 


auf Antrag der Gläubiger, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation, in dem auf 
den 19. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Licit . 
tions⸗Termine verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 5 
Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des obbenann⸗ 
ten Gemeinſchuldners zu dieſem Termine zur Liquidirung und 
Verificirung ihrer etwaigen Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
unter der Warnung vorgeladen: daß die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen 


deshalb gegen die übrigen Greditoren ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden ſoll. 5 
Meffersdorf, den 10. Auguſt 1832. 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts“ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 14t in Alt⸗Geb⸗ 
hardtsdorf gelegene, zum Nachlaß des verſtorbenen Johann 
Gottlieb Winkler gehoͤrige Haus, mit dazu gehörigem Obſt⸗ 
und Graſegarten, zu 2 Scheffel Preuß. Maas Ausfaat ber 
funden, unter Berückſichtigung aller davon zu entrichtenden 
Abgaben auf 148 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, foll, 
weil in dem bereits abgehaltenen Licitations⸗Termine kein 
Gebot erfolgt iſt, in dem hierzu anderweit auf 
den 5. Septbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts- Amts⸗Kanzellei zu Gebhardtsdorf anberaum⸗ 
ten Licitations⸗Termine öffentlich verkauft werden, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Lauban, den 20. Juli 1832. 


Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts -Amt 


det Herrſchaft Gebhardtsderf⸗ 
Manig, Juſt. 


— —— . —HſMt . —ͤ—. 
Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 24 in Mittel» Stonsdorf gelegenen, und auf 


32 Rthlr. gewürdigten Hauſes, ſteht ein peremtoriſcher Lic ⸗ 


tations⸗Termin auf 5 
den 13. October a. c. 
in der Kanzellei zu Stonsdorf an. Hierzu werden beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen. a 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1832. 
Das Gerichtsamt von Stonsdorf. Lütfe. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt fube 
haſtirt das zu kudwigsdorf, sub Nr. 42 belegene, auf 


— u 


160 Rthlr. gerichtlich gersäirbigte aus des Siegismund 


Feige, auf den Antrag eines Real⸗Gläͤubigers, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio, 
den 28. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube zu 
Wieſenthal, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtdie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 5 g 
Laͤhn, den 1. Juni 1832. b 
Das Gerichtsamt von Nieder⸗Wieſenthal und 


Ludwigsdorf. Puchau. 
Literariſche Anzeige von H. W. Lachmann 
in Hirſchberg. 


Weidemann, Fr. Hat Se. Majeſtät der König don Preu⸗ 
ßen das Recht, die Entſcheidungen der Gerichts ⸗Behoͤrden 
bei Auslegungen von Staatsvertraͤgen von den Aeußerun⸗ 
gen des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ab⸗ 
bängig zu machen? ꝛc. Merſeburg. 6 Sgr. 
Mehwald, Fr. Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
Breslau. 1832. 20 Sgr. 
Poft: und Reiſebuch durch Deutſchland und deſſen angren⸗ 


1832. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Roſt, B. C. F. Griechiſch⸗Deutſches Wörterbuch für den 
Schulgebrauch, 2 Theile, gebunden. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Deſſen Deutſch⸗Griechiſches Wörterbuch, 2 Theile, gebunden. 
En 3 Rthle. 20 Sgr. 
Hirzets neues Franzoͤſiſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Franzoͤ⸗ 
ſiſches Schulwörterbuch, geheftet. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Schleſien in feinem ganzen Umfange. Ein Doͤrfer⸗Verzeich⸗ 
d ME c., geheftet. 15 Sgr. 
Gee, C. Lehrbuch der Phyſik. Mit 21 Kupfern. 27 Sgr. 


orszkowskp, C. v. Das Leben des Generals Grafen 


Bogislaw Tauentzien von Wittenberg. 1832. 25 Sgr. 
| Das Barometer der Liebe, oder die Kunſt zu kuͤſſen. Nebſt 
| einem Unterrichte von allen dabei vorfallenden Umftänden ; 
| ledige Herren und Damen. 6 Sgr. 
Gemeinnühiges Tabellenbuͤchlein fuͤr Handlung und Haus ic. 
| 12 Sgr. 
( Lite rariſche Anzeige. Bei Ernſt Nefener in Hirſch⸗ 
berg iſt zu haben: Predigt uͤber das Evangelium am zwei⸗ 
n Sonntage nach Trinitatis, gehalten bei ſeiner Amtsein⸗ 
weiſung den 1. Juli 1832, von Ludwig Feld ner, Paſtot 
n Gemeine in Schreiberhau. Preis: 1 Sgr. 
Anzeige. Im Verlage der Buche, Muſik⸗ und Funſt⸗ 
Dandlung von F. E. C. Leuckart in Breslau erſchien fo 
eben die Karte f = 
des Hirſchberger Kreiſes nebſt dem Rieſengebirge, 
von der Tafelſichte an bis zum Paßberg, oberhalb Schmiede⸗ 
berg, mit feinen Vitzweigungen nach Böhmen und Schle⸗ 
len; fo wie einer Ueberſichts⸗Tabelle der Entfernungen der 
beſuchteſten Gegenden des Rieſengebirges, als Wegweiſer für 


— 


zende Länder, von G. Bauerkellet. Mit Poſt⸗Karte. 


Reiſende. Entworfen nach den neueſten geometriſchen Vers 
meſſungen, und geſtochen von Schilling, Koͤnigl. Regie⸗ 
zungs= Geometer. Preis: 15 Sgr. — Dieſe Karte iſt zu 
haben bei H. W. Lach mann in Hirſchberg. ! 


Anzeige. Aus freier Hand verkauft zu Michaelis 
d. J. det Unterzeichnete ſeine eigenthuͤmliche, vor dem 


Laubaner Thore an der Langenvorwerker Straße geleg' ne, 


Schenkwirthſchaft, mit welcher ein Tanz: Saal, Kegel⸗ 
bahn und ein ſchoͤner Garten verbunden. i 
Kaufluſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit moldem 
Loͤwenberg, den 7. Juli 1832. 
Andreas Schmigolsky. 


Erwiederung und Aufforderung. 

Wenn der Herr L. Schröter in Kupferberg mit feiner 
Annonge im Boten a. d. R. auf mich, der ich bei ihm in 
Condition geweſen bin, Bezug nehmen will, ſo hat derſelbe 
gegründete Beweiſe dafür öffentlich in dieſem folgenden Blatte 
gegen mich darzulegen, indem dieſe Anzeige nur geeignet war, 
meinem kuͤnftigen Fortkommen hinderlich zu ſeyn. Jedenfalls 
werde ich aber, in Bezug auf mein von Herrn Schröter 


erhaltenes Wohlverhaltungs⸗Atteſt, die gemachte Anzeige als 


eine Ehrenkraͤnkung betrachten und gerichtliche Ehrenerklo⸗ 
rung in Antrag bringen. 
Hirſchberg, den 13. Auguſt 1832. 
A. M. Fröhlich, Handlungs⸗Diener. 
Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Ausſtattungs⸗ Scheine kauft 


der Agent und Commiſſionair, Maler Meyer junior, 


wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
. katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 

Anzeige. Es ſteht eine eiſerne Geld⸗Kaſſe zu verkaufen; 
fie iſt verſehen ohen mit einem Schloſſe, 5 Riegeln, 2 Heber 
und 2 Angelege zu Vorhaͤnge⸗Schloͤſſern, auswendig grün 
und inwendig mit rother Farbe angeſtrichen, und die Knöpfe - 
vergoldet, an altem Gewicht 105 Pfund, im Lichten 17 Zoll 
hoch, 23 Zoll lang und 14 Zoll breit. Wo ſich ſolche befin⸗ 
det, iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 8 

Wagen ⸗Verkauf. Zwei wenig ges 
brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ 
dern hängend, und ein⸗ und zweiſpannig zu 
fahren, elegant gebaut, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 
dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 
Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 
beſichtigen. 

Zu verkaufen ſtehen billig drei verſchiedene, in gutem 
Zuſtande befindliche Wirthſchafts⸗Wagen. Wo? iſt in der 
Expedition des Boten zu erfragen. 


7 


lee Sonntag, den 19. Auguſt, 
und folgende Jahrmarktstage, „werde ich in 
meinem Salon Tanzmuſik haben „ wozu ich 
ein geehrtes Publicum ergebenſt einlade. — 
Auch bemerke ich, daß an den Jahrmarkts⸗ 
tagen ein Karpfenſchieben, Vor⸗ und 


Nachmittags, auf meiner Kegelbahn SH 


finden wird. Schmidt, 
Gaſtwirth von Neu⸗ Warſchau. 


1 Kuünftigen Sonntag, Montag und Dienſtag, als 
den 19., 20. und 21. Auguſt, werde ich auf meiner Kegel⸗ 
bahn, im Hartmann'ſchen Garten, ein Moͤbelſchieben 
Berähftalten, wozu ganz ergebenſt einlade. Haike. 


u vermiethen iſt bald oder zu Michaeli eine Stube 
im eren Stock, vorn heraus, nebſt Zubehoͤr, an eine . 
Familie, in Nr. 196 auf der lichten Burggaſſe. 


77 72 


Ein gutes Zacher' ſches Violoncello ſteht billig zu 
verkaufen. Wo? ift in der Expedition des Boten zu erfahren. 
— — 


2 


Obſt⸗Pacht. Das reichlich ſtehende Dit in den Garten 
des Dominium Pfaffendo ef, Landeshuter Kreifes, foll den ä 
22. Auguſt d. J., früh um 11 Uhr, ee ee 
und werden Pachtluſtige eingeladen. 

Anzeige. Feuerfeſte Chamotte⸗Ziegel, vorzüglich ans | 
5 zum Bau von Feuerungen, die eine höhere Hitze zu. 
ertragen haben, werden ſtets vorraͤthig gehalten, und ſind um 
moͤglichſt billigen Preis zu haben in der Porzelan⸗Fabrik von 

Gebruͤder Ungerer. 

Hirſchberg, den 13. Auguſt 1832. 


Anzeige. Eine Parthie feinſtes Silber 
und Gold, verſchiedener Große, zu Schil⸗ 
dern ꝛc., hat erhalten und verkauft ſolches 
zu billigſtem Preis: 

D. Kauffmann in Landeshut. 

Geſuch. Ein militaͤrfreier Kutſcher, wo moͤglich unver⸗ 
heirathet, welcher gut fahren, Hechſel ſchneiden kann und die 
Aufwartung verſteht, gute Atteſte ſeiner Auffuͤhrung aufzu⸗ 


zeigen hat und nicht dem Trunke ergeben, kann den 19. dieſes 
hier einen Dienſt erhalten. Wo? ſagt die Exped. des Boten, 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 11. August 1832. 


reuss. Courant. 


a Wechsel- Course. 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . Vieta 141777 - 
Hiunburg in Banco. . | à Vista 1— 2 152% 
Ritto 2 4W — 
o 2 Mon 1517, 
London für 1 Pfd, Sterl. 8 Mon 21 — 
Paris für 800 Fr.. Mon — — 

.. heipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | — 103 ½ 
ooo . Zahl — — 
Ansgsb urg 2 Mon. } 108%, — 
Wien in 20 Kr. a Vista — 
F 2 Mon — 103% 

nnn a Vista | 100%, — 
Ditto . 0 e Mon — 99% 
Warschau) U... 42... à Vista _ — 
P 2 Mon — — 
Geld- Course. 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 96 
Uniserl. Ducaten = — 1 955% 
Friedrichsd' or 100 Rilr. | 113 ¼ = 
ie — — 1008 


- Polnisch ur. 


Hirſchberg, den 9. Auguſt 1832. 


Der ſäw. Weizen e Roggen, | Gerſte. 
Scheffel fert. far. pf. Je rel. far, pf. rtl. ſgr. pf. rtt. for. pf. 


A 5 A 2 de 5 * 2545 


Hafer. 


Mittler . 1 27 
Niedrigſter 1 23 


rtl. ſgr. 9. rtl. ſgr. pf. 


Preuss. Courant. 


Effecten - Course. Briefe | Geld 
Staats Schuld- Scheine. 100 R. 94 ＋ — 


Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto 


Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. | ditto — — 
Churmürkische Obligations . I ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto — 99 5% 
Breslauer Studt- Obligationen | ditte | — 104%, 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto |— 9 
Holländ. Kans & Certificate . — — — 
Wiener Einl. Scheine. 150 Fl. — 417, 
Ditto Metall.-Oblig.:... .. — — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. — | — — 
Ditto Bank- Actien 100 R.“ — — 

Schles. Pfandbr, von. 1000 R. 106 %, | — 

Ditto ditto 500 R. 107 — 

Ditto r 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. — — 
Polnische Partial-Obligat. . ditto | — — 
Discon too 8 * 5 — 

ä f 
Dauer, den „ben. II. Auguſt 1832. 
Erbſen. kai w. Weizenig. Weizen. J f Roggen. Gerſte. Hafer. 


rtl. ſar. pf. . Ur rtl. ee pf. vit. ſot. pf. I rtl. fax. pf. rtl. for. f. in pf. rtl. = — 

12 55 17 116-1 3] 91-1212 
2 — Zah 10 1 12 — 
111-116 8i— 


152 — 


odwenberg, den 30, Juli 1832. (Hoͤchſter Preis.) 7 7 61 —1 1126] —] 1125) —1 ne 
nn. — —— 


